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Polnische Taaesscha».
Die konservative „Krenzztg." bemerkt, je 

mehr man das d e n t s c h - a m e r i k a n i s c h e  
H a n d e l s a b k o m m e n  einer eingehenden 
K ritik  unterziehe, desto mehr schrumpfe es an 
Werth zusammen.

Die osfiziösen „B e rl. P o lit. Nachr." 
schreiben: Bei Besprechung der K o h l e n -  
f r a g e  hört man in einzelnen B lä ttern  
der Ansicht Ausdruck geben, als ob einer 
der Gründe fü r die Steigerung der Kohlen- 
Preise in der M i n d e r u n g  der K o h l e  u- 
f ö r d e r n n g  zn suchen sei. Daß ei» der­
artiger G r  n n d aus diesen Betrachtungen 
a u s s c h e i d e n  muh, bezeugt die amtliche 
Uebersicht über die Ergebnisse des Stein- 
und Braunkohlenbergbaues Preußens, die 
allerdings erst nach vorläufigen Erm itte­
lungen festgestellt ist, im großen Ganzen 
aber sicherlich ein zutreffendes B ild  von der 
Förderung giebt. Demnach sind in Preußen 
während des ersten Halbjahres 1900 49,6 
M illionen t  Stein- und 16,0 M ill.  1 B raun­
kohlen gefördert, während die entsprechenden 
Summen im ersten Halbjahre 1899: 45,9 
und 13,3 M illionen betrugen. Es hat m it­
hin von 1899 anf 1900 eine Fördernngs- 
steigernng im erste» Halbjahre nm 3,7 M ill.  
t  oder 8, 15 Proz. Steinkohle» und um 2,7 
M illionen 1 oder 20,75 Proz. Braunkohle» 
stattgefunden. Der Absah allerdings hat 
sich in noch größerem Maße gesteigert, und 
hierin w ird  also die Hanptnrsache fü r die 
Erhöhung der Kohlenpreise gesucht werden 
müssen. Während im ersten Halbjahr 1899 
an Steinkohlen 44,5 und au Braunkohlen
10.6 M illionen t  abgesetzt wurden, beliefen 
sich die entsprechenden Zahlen fü r 1900 anf 
48,5 und 13,2 M illionen t. Es hat also der 
Absah an Steinkohlen nm 4,0 M illionen t  
oder 9,06 Prozent und in Braunkohlen um
2.6 M illionen 1 oder 29,67 Proz. zuge­
nommen. Es würde darnach die Steigerung 
des Absatzes die der Förderung im ersten 
Halbjahre 1900 bei den Steinkohlen um 0,91 
Pro», und bei den Braunkohlen gar um 
3,92 Proz. nbertrofsen haben. Die Arbeiter- 
rahl ^ n  ^"b ischen  Bergwerken hat sich 
von 1899 auf 1900 ganz beträchtlich ver­
mehrt und zwar in den Steinkohlenberg­
werken von 337503 auf 364980 und in den

Brannkohlenbergwerken von 35915 anf 
40500, also im ersteren Falle nm 27477 
und im letzteren nm 4585. Führt man diese 
Vermehrungen anf ih r Prozentverhältniß 
zurück, so erhält man bei den Steinkohlen­
bergwerken etwa 8 und bei den B raun­
kohlenbergwerken etwa 13 Proz., was be­
sagen würde, daß bei jenen die Förderung 
des einzelnen Arbeiters etwa die gleiche ge­
blieben ist, bei diesen etwas zugenom­
men hat.

Die rheinisch-westfälische Eisenindustrie 
hat sich, obwohl sie eine erneute R e v i s i o n  
der K r a n  k e n v e r s i c h e r u n g s p f l i c h t  
nicht fü r dringlich hält, doch fü r die beab­
sichtigte Erweiterung der obligatorischen 
Unterstützung von 13 anf 26 Wochen, und 
zwar fü r die Fabrik-Krankenkassen, ausge­
sprochen.

Nach Meldungen aus B r ü s s e l  herrschte 
am Sonntag Abend »nd M ontag in Ost­
ende starke Vennrnhignng. Der König, der 
auf seiner Jacht „A lberto" in der Nordsee 
kreuzte, sollte Sonntag Abend dort ein­
treffen, kam aber nicht, und es fehlten seit 
drei Tagen Nachrichten von ihm. Montag 
früh trafen die M inister in  Ostende ein «nd 
der König hätte einem M inisterrath präsi- 
dire» solle», in  dem über die Entsendung 
eines belgischen Freiwilligenkorps uach China 
berathen werden sollte. Abends um 5 Uhr 
tra f nun die Jacht m it dem König ein. Die 
Jacht hatte vor dem Sturme in den letzten 
Tagen Schutz suchen müssen.

I n  K o  n s t a n t i u o P e  l  wurden, wie 
dem „B . T ."  gemeldet w ird, gegen den 
S u ltan und seine Nathgeber gerichtete P la ­
kate angeheftet gefunden, worin auf die 
Attentate auf den König von Ita lie n  und 
den Schah von Persien hingewiesen und dem 
Sultan m it dem gleichen Schicksal gedroht 
wurde. Infolgedessen fanden wieder zahl­
reiche Verhaftungen von Offizieren und 
Beamten statt. Da im (Palais die Sorge 
vor einem Attentat auf's höchste gestiegen 
ist. verweigert mau sogar den Kawnssen der 
Botschafter den E in tr it t  und läßt alle Leute, 
die dort zu thun haben, von bewaffneten 
Dienern begleiten und gestattet den Fremden 
den Z u tr it t  zum Selamlik nur anf persön­

liche Empfehlung des betreffenden B o t­
schafters.

F ü r ein Einschleppen der P e s t nach dem 
Abendlands mutz man in erster Reihe die 
englische Nhederei verantwortlich machen. 
Wie erst jetzt bekannt w ird, ist seit dem 
3. J u li der Dampfer „Rom " in den Lon­
doner Noyal A lbert Docks unter Quarantäne, 
weil drei Pestfälle an Bord vorgekommen 
sind. Eine der an Pest erkrankten Personen 
starb unterwegs, zwei Kranke befinde» sich 
im Londoner Pesthospital in der Besserung. 
An Bord sind 300 Laskaren (indische A r­
beiter) unter Beobachtung.

Wegen Ansbrnchs des gelben Fiebers i» 
S e n e g a l  hat der französische Kolonial­
minister die Rückkehr der französischen 
Truppen vom Senegal in  die Heimat an-

_________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 7. August 1900.

—  Der Kaiser w ird sich am koinuiendeu 
Sonnabend »ach Besichtigung der Truppen­
übungen bei Mainz m it der Kaiserin nach 
Hoinbnrg v. d. H. begeben. F ü r Sonntag 
ist eine Besichtigung der Saalbnrg und ein 
Besuch der Kaiserin Friedrich in Aussicht ge­
nommen. Von Friedrichshof w ird  das Kaiser­
paar am 12. d. M ts . nachmittags die Rück­
reise nach Wilhelmshöhe antreten.

—  Kronprinz Wilhelm drückte dem Land- 
rath Grafen Kospoth bei der Verabschiedung 
auf dem Bahnhöfe Oels seine Freude über 
die von treuer vaterländischer Gesinnung 
zeugende» Huldigungen aus, welche ihm ge­
legentlich seines erste» Besuches des Thron- 
lehens Oels von der städtischen und länd­
lichen Bevölkerung in so reichem Matze darge­
bracht worden sind. Znm Schlüsse beauf­
tragte der Kronprinz den Landrath, seinen 
Dank hierfür öffentlich zur Kenntnitz zn bringe».

—  Die kaiserlichen Prinzen werden am 
Donnerstag von Wilhelmshöhe nach Plön zu­
rückkehren und am Freitag wieder m it dem 
Unterricht beginnen.

—  Der junge Herzog von Kobnrg-Gotha 
ist am Montag nach Potsdam zurück­
gekehrt.

— Staatssekretär G raf Bülow ist am 
Montag nach Norderney abgereist.

— Der neue Kolonialdirektor D r. S tiibe l 
ist in Berlin  eingetroffen.

— Znm Herrenhaus wählte der Magistrat 
von Kassel den neuen Oberbürgermeister 
M ü lle r an Stelle des Oberbürgermeisters 
Westerbnrg als Vertreter der Stadt.

—  Der „Neichsanzeiger" meldet: Der 
Generalmajor z. D. von Plate» erhielt den 
Rothen Adlcrorden 2. Klasse, der General­
major z. D. F rh r. von Seit den Kronen- 
ordeu 2. Klasse m it Schwertern am Ringe.

— Die Seeprcdigt des Kaisers ist, wie 
das „Bremer Tagebl." von ant unterrichteter 
Seite erfahren habe» w ill, von einem Geist­
lichen ausgearbeitet »nd vom Kaiser uach 
seinen persönlichen Empsindnngen redig irt 
worden.

— Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht 
den zwischen dem Reichskanzler im Namen 
des Reiches und der Aktiengesellschaft 
„Teutsche Ostafrikalinie" abgeschlossenen 
Vertrag über die Einrichtung und Unter­
haltung von Post-Dampferverbindnnge» m it 
Afrika.

— Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des kaiserlichen Kom­
missars fü r fre iw illige Krankenpflege Grafen 
zu Solm s-Barnth, nach welcher siir die 
ersten, noch im August zu expcdirenden Sen­
dungen von Liebesgaben besonders erwünscht 
sind: 1) Kleidungsstücke fü r den Winter» 
Filzschuhe, Filzstiefel, Lederjacken, Leibbinden, 
Pelzmantel, Pelzstiefel, wollene Socken, wollene 
Unterkleider, seidene und gewirkte Unterzieh- 
mützen und Rohstoffe znr Anfertignng, ins­
besondere Schaf- und Ziegenfelle. 2) Bcr- 
Pflegnngs- und Gennßmittcl, Fleischkouserveu, 
Gemüsekonserven, Fleischextrakt, Frnchtsäfte, 
Kolonialwaaren, Kaffee, Kakao, Kompote, 
Malzextrakte, kondensirte Milch, M inera l­
wasser, pastenrisirte Biere, Thee, Weine, 
Zucker, Zigarren, Liquenre, Tabake. 3) M a ­
terialien fü r Lazarethe, Baracken, Zelte, 
Wäsche, Kleidungsstücke, Wirthschaftsgegen» 
stände und Sanitätsm ateria l. Sendungen 
sind m it kurzer Jnhaltsbezeichnnng an die 
Hauptsammelstclle in Bremen fü r das oft« 
asiatische Expeditionskorps zn adressiren.

— Wie zahlreiche Anfragen und Gesuche 
nm Einstellung bei den in Frage kommenden 
Stellen beweisen, ist auf Grund einer Zei-

Dimnanten-Negionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Ainerikanischen.
Bon E r ic h  F riesen .

----- --------lNochdnick verboten )

(38. Fortsetzung.)
„Fräule in  Harrisou?" wiederholt er­

fragend, indem er behnisam die Asche von 
feiner Zigarre schüttelt. „W ar eine junge 
Dame dieses Namens anwesend außer I h r e r  
Fran Tante? Ich wußte es nicht."

.B itte  tausendmal nm Entschuldigung, 
erwidert A rthu r m it gut gehenchelter Verlegen­
he it; „weiß garnicht, wie m ir der Name anf 
"  ,  E-">. — auf Ehre.............Vielleichtaus verwandtschaftliche», Interesse; dacht'
gerade auch an meine schöne Taute. Und 
dt">N - -  lvlssen Sie, ich hörte mal, daß Sie 
m ein Fräulein Harnsvn verschossen waren 
—  Nichte oder so was von dem alten Knabe» 
W illiam  Douglas, der vor kurzem j»s Gras 
biß . . . Meinte eigentlich Fräulein W illiam s 
als ich von kapitalem Mädel sprach.*

W alter blickt den Schwätzer etwas sar­
kastisch an. E r durchschaut dessen Manöver.

.J a  so," entgegnet er ruhig. „Fräulein 
Nelly S tna rt stellte mich der jungen Dame 
vor. Fräulein W illiam s scheint ein inter­
essantes Mädchen zu sein; sie theilte m ir m it, 
daß sie sich bei Ih re r  Frau Tante in Stellung 
befindet."

„Ach, als NähmauiseN oder so was. Ewig 
schade, daß ein so hübsches Mädel arbeiten
mntz, um was zn esse» z» habe».............Wen»
meine gestrenge Tante nicht wäre, ich könnte 
mich beinahe in das Mädel verlieben und sie 
m it allem möglichen Luxus umgeben — anf 
E hre!"

W aller ba llt die Fäuste. O, wenn er den 
arroganten Schwäher da niederhauen könnte! 
. . . Aber ruhig B lu t. M it  Adas Inkognito 
wäre es sofort vorbei, und er hat ih r sein 
W ort gegeben, es drei Monate lang zn re­
spektiern.

N ur m it Mühe beherrscht er sich. Nach 
einigen krampfhaften Zügen an seiner Ha­
vanna vermag er es, anscheinend ruhig, wen» 
auch m it einem dentlichen Anfing von S ar- 
kasmns, anf die unverschämten Worte des 
anderen zn erwidern.

„ I h r  gutes Herz ist in der That be­
wunderungswürdig, M urray. Welch' ein 
Glück wäre es fü r Fräulein W illiam s, wenn 
es sich unter Ih ren  Schuh begeben dürfte. 
Doch irre  ich nicht, so stecken sie bereits 
anderweit in  süßen Banden ? Is t nicht F räu­
lein Nelly S tn a rt der helle Stern au Ihrem  
Firm am ent?"

„Pah, Nelly geht m ir nicht verloren," 
s näselt A rthur, indem er sich kokett den B a rt 

dreht. „Das Mädel ist ja i» mich verschossen, 
und Taute Edith wünscht die Verbindung. 
Aber es liegt nun einmal in der menschlichen 
N atur —  man w ill stets etwas anderes als 
man soll, nnd Zwang ist scheußlich ---w a s !"  

„M ög lich !*
Walters Erwiderung ist kurz, fast ver­

letzend. Aber sein ganzes Innere empört sich 
gegen die frivole A r t nnd Weise, in welcher 
der andere von Ada und Nelly spricht. Er­
wiest seine Zigarre weg nnd bleibt stehen.

„Ich  glaube, ich hörte soeben eine Uhr 
schlagen,* sagt er kühl. „Ich  werde mich 
zurückziehen, da ich morgen früh wichtiges 
zu thu» habe."

„Aeh, betrifft wohl die Diamantenasfaire ?"
bemerkt A rthu r nonchalant. .H ab ' gestern heransstößt.

etwas derartiges läuten hören. Verteufelte 
Geschichte, w as?"

W alter antwortet nicht. M it  einem 
kurzen „Gntenacht!" beschleunigt er seine 
Schritte und erreicht bald die hell erleuchtete 
Halle.

Sofort begiebt er sich nach seinem Zimmer. 
E r ist verstimmt —  er weiß selbst nicht, wes­
halb. . . . Der dumme Schwätzer da unten 
kann doch keinen Einfluß auf seine Stimmung 
haben ! Und doch —  es prickelt ihm förmlich 
unter den Nägeln, wenn er daran denkt, in 
welch' wenig achtungsvollem Tone jener von 
seiner B raut, seiner angebeletcn Ada, ge 
sprachen hat. . . .

A ls er sein Zimmer betritt, erblickt er 
seinen Vater, der gesenkten Hauptes m it 
großen Schritten anf und ab marschirt.

Bei dem E in tr it t  seines SohneS bleibt 
er stehen.

„Ah, W alter — gut, daß Du da bist. 
Ich warte schon eine Zeit lang anf Dich. Ich 
habe m it D ir  zn reden."

Sein Ton klingt eigenthümlich gepreßt; 
etwas verlegenes prägt sich in seinem ganzen 
Gebühren aus.

W a lle r blickt ihn erstaunt an.
„Wegen der Vorladung der Fran Vander- 

deck," Vater?"
„Nein, ne in— elwasanderes. . . .W a lte r ,  

mein lieber Sohn, würdest Du es ungern 
sehen, wenn —  wenn —  nun, um es kurz zn 
machen — wenn ich mich noch einmal ver- 
heiralhete?"

Und der biedere, alte Herr w ird  dnnkel- 
ro ih bis hinauf zn dem schwachen Anfing 
einer Glatze, als er die letzten Worte hastig

W alter antwortet nicht sogleich. Zwar 
hatte er schon manchmal gefürchtet, daß eS 
so kommen könne, wenn er die wohlberechneten 
Koketterien der Fran Harrison bemerkte; 
aber er hat solche Vermuthungen stets wieder 
als unwürdig verworfen, da er seinen Vater 
als einen ruhige», vernünftigen Mann kennt.

Nun ist die Krisis da.
„M ein  lieber Vater," sagt er nach einigem 

Nachdenken ernst, ^wenn Dn glanbst, daß erue 
zweite Heirath Dich glücklicher „nd zufriedener 
macht, so werde ich der letzte sem. der Deinem 
Glück im Wege steht."

John Alsen blickt seinen Sohn fast ängst­
lich an.

„Aber der Gedanke ist D ir  nicht angenehm, 
nicht w ahr? "

„D a rf ich offen sein, Vater?"
„Aber gewiß, gewiß."
„Nun wohl. . . . Ich kann m ir denken, 

auf wen Deine Wahl gefallen ist; denn ich 
war während der letzten Tage nicht blind, 
Vater. Ich bemerkte, wie wohl Du Dich in 
Frau Harrisons Nähe fühlst — und ih r scheint 
es ebenso zn gehen. Sie ist entschieden eine 
sehr schöne nnd angenehme Fran, nnd doch — " 

„N un?"
„Und doch fürchte ich, daß sie nicht zn D ir  

Paßt. Sie ist eine Weltdame durch und 
durch, scheint sich nur wohl zn fühlen in 
großer Toilette, m it einem Schwärm von 
Verehrern um sich herum — "

„Ich  denke —  ich hoffe, sie w ird sich in 
ruhiger Häuslichkeit, in meiner Gesellschaft 
auch wohl fühlen," fä llt John Alsen etwas 
verlegen ein.

(Fortsetzung folgt.)



tmigsiiotiz ein Gerücht weit verbreitet, daß 
eine Polizeitrnppe für China oder Kiautschou 
gebildet werden soll. Nach Erknudignngen 
an maßgebender Stelle ist Wolffs Bureau 
i» der Lage, festzustellen, daß alle Gerüchte 
dieser A rt auf leerer Erfindung beruhen.

— Die »Berliner Korrespondenz* m eldet: 
„Die Preußischen Staatseisenbahnen und die 
Neichseisenbahuen in Elsaß-Lothringen sind 
ermächtigt, freiwillige Gaben für das Ost- 
asiatische Expeditionskorps, die in den Fracht­
briefen ausdrücklich als solche bezeichnet und 
an die Königliche Bahnhofskommandantnr in 
Bremen oder an die bei dieser errichtete 
Hauptsammeistelle gerichtet sind, frachtfrei zn 
befördern. Die gleiche Ermächtigung wird 
durch die zuständigen Eisenbahnkonimissare den 
Preußischen Privatbahnen ertheilt werden.*

— Die Kohleu-Einkaufsgenossenschaft, 
deren Gründung der Verein Berliner Gast- 
niid Weißbierwirthe plant, soll dem Vernehme» 
nach mit gleiche» Genossenschaften^ die in 
Potsdam  und Spandau in der Bildung be­
griffe» sind, in Verbindung treten, um eine

gehört. I n  den 50er Jah ren  vollzog er 
feinen Anschluß au den Kommunistenbund 
und Karl M arx ; er ist auch zeitlebens 
M arxist geblieben. Der Schwerpunkt seiner 
Thätigkeit lag indeß nicht auf w irtschaft­
lichem Gebiete; so kam es denn auch, daß 
er keinen Widerspruch gegen die Präpon- 
derauz des Lassalleanismns unter der 
deutschen Sozialdemokratie erhob. Seine 
Parlam entslaufbahn und auch seine Ne- 
daktenrthätigkeit begann er in »Sachsen. Wo 
eine vaterlandsfeindliche Kundgebung mög­
lich war, ließ Liebknecht sie vom S tapel 
gehen. Soviel dieser M ann einstmals für 
seine P arte i bedeutete, so wenig w ar er für 
die Oeffentlichkeit. Wie sich die Dinge in 
den letzten Jah ren  entwickelt haben, wird er­
setzt nicht einmal in der P a rte i eine Lücke 
znrücklassen. — Nach den Jah ren  1 8 4 8 -4 9  
flüchtete Liebknecht erst in die Schweiz, dann 
nach England. 1862 zurückgekehrt, wurde er 
aus Preuße« ausgewiesen, seit 1865 lebte
er in Leipzig als Redakteur des „Demo
kratische« Wochenblatts", dann des „Volks- 

Vereinignng der Genossenschaften in die Wege staat", b is 1878 des „Vorwärts*. 1867 in
zn leiten.

— An Bord des auf der Reise nach 
China befindlichen kleinen Kreuzers „Bussard* 
ereignete sich ein beklageuswerther Unglücks- 
fall. Infolge einer durch Herausfliegen einer 
Mannlochpackung verursachten Explosion im 
Maschinenranme des Schiffes verstorben 
die Heizer Beer und Timpf. Schwere Ver­
letzungen haben erlitten: Fenermeistersmaat 
Schäfer, Heizer M üller n»d A rthur Fischer; 
Maschinist Heppner nnd Heizer Tesch er­
litten leichte Verletzungen. Die Verwundeten 
sind aus Aden, wo sich der Unglücksfall er­
eignete, ausgeschifft. „Bussard* hat seinen 
Aufenthalt daselbst um zwei Tage ver­
längert.

— Wegen Einführung einer einheitlichen 
amtlichen Orthographie hat im preußischen 
Kultusministerium eine Konferenz unter dem 
Vorsitz des M inisterialdirektors Dr. Althoff 
stattgefunden, an der sich außer mehrere» 
Rathen des M inisteriums die Herren Geh. 
Regieruugsrath D r. W ilmanns-Bonn, der 
Vorsitzende des allgemeinen deutschen Sprach­
vereins, Geh. Oberbanrath Sarrazin-Friede- 
nan, Gymnasialdirektor D r. Dnden-Hersfeld 
und Professor D r. Rehrmann-Großlichterfelde 
theilgeiiommen haben.

— Der Fernsprechverkehr zwischen Deutsch­
land und Frankreich ist am M ontag eröffnet 
worden. Zum Verkehr mit Berlin sind die 
französischen O rte Bordeaux, Dieppe, Düu- 
kirchen, Elbeuf, Fontaiueblau, Havre, Lille, 
Lyon, Melun, Orleans, P a r is , Nouen, 
S t.  Denis, S t. Etieuue und Ver­
sailles zugelassen. Die Gebühr für ein 
gewöhnliches Gespräch bis zur Dauer von 
drei M inuten beträgt mit Dieppe, Dün- 
kirchen, Elbeuf, Fontaiueblau, Havre» Lille, 
Lho», M ein», P a r is , Ronen, S t .  Denis und 
Versailles 5 M ark, mit Bordeaux, OrleanS 
und S t. Etienne 6,50 M ark. Dringende 
Gespräche kosten die dreifache Gebühr. Doch 
wird für ein dringendes Gespräch bis zur 
Dauer von drei M inuten nicht mehr als 
12 M ark erhoben. An die Leitung Berlin- 
P a r is  werden auch die deutschen Orte Char- 
lottenbnrg, Potsdam , Leipzig und M agde­
burg angeschlossen.

— Der elfte Verbandstag des 
Bundes deutscher S a ttle r-, Riemer- nnd 
Täschner-Innungen findet vom 18. bis 20. 
d. M ts . in Hannover statt.

— Zur Begründung eines Museums für 
Völkerkunde hat F rau  Kommerzieiirath Engeu 
Nantenstranch der S tad t Köln zur Erinne­
rung an ihren verstorbenen Gatten die 
Summe von 250000 M ark überwiesen. 
Außerdem hat sich die Geschenkgeberin der 
„Köln. Ztg." zufolge bereit erklärt, für die 
nächsten 10 Jah re  jährlich. 2500 Mk. für die 
Besoldung eines Direktors dieses Museums 
der S tad t znr Verfügung zu stellen. Die 
Annahme des der S tad t zugefallenen Ge­
schenks steht auf der Tagesordnung der 
nächsten Stadtverordlietensitznilg. F rau  Kom- 
merzieurath Nantenstranch ermöglicht es so, 
der schon früher von ihr nnd ihrem Gatten 
der S tad t Köln überwiesenen ethnographi­
schen Samm lung des verstorbenen Professors 
Wilhelm Joest ein besonderes würdiges Heim 
zu errichten.

— Der sozialdemokratische Führer und 
Chefredakteur des „Vorwärts*, Reichstags- 
abgeordneter Liebknecht ist, wie schon kurz 
gemeldet, heute Nacht im Alter von 74 
Jahren  in Charlottenbnrg gestorben. Lieb­
knecht ist Hesse von Geburt. Geboren 1826 
stndirte er in seiner Vaterstadt Gießen, in 
M arburg und Berlin Philologie. 1848 
nahm er am linkischen Ausstände theil und 
er ist seitdem im Herzen Revolutionär ge­
blieben. Nach seiner Flucht lebte er län­
gere Zeit ir  der Schweiz, dann in London, 
wo er durch eine Paradoxie des Schicksals 
M itarbeiter der „Allgemeinen Zeitung* in 
Augsburg, jetzt iu Müuchen, w a r; auch der 
„Nordd. Allg. Ztg." hat er kurze Zeit an­

den Norddeutschen Reichstag gewählt, wurde 
L. 1872 mit Bebel wegen Hochverraths 
zu mehrjähriger Gefäugnißstrafe verurtheilt. 
S eit 1874 w ar er M itglied des deutschen 
Reichstages, seit 1879 auch der sächsischen 
zweiten Kammer.

— Aus Hamburg, 6. August, wird dem 
„Berl. Tagebl." gemeldet: Die gesammle 
politische Polizei w ar gestern alarm irt, um 
mehrere Anarchisten abzufangen, welche über 
Hamburg nach Dentchland mit geheimen 
Aufträgen reisen sollten. Die Anarchisten 
hatten aber, wie festgestellt wurde, den Weg 
über Antwerpen eingeschlagen.

BreSlau, 4. August. Die Handwerker- 
kammern von Oppeln» B reslau und Liegnitz 
richten einen geharnischten Protest gegen die 
Herrenhansrede des Oberbürgermeisters Ben- 
der wegen der darin enthaltenen „beleidigen­
den nnd verleumderischen Charakterisirnng 
des gesammten gewerblichen M ittelstandes 
und speziell des Handwerkerstandes".

Leipzig, 6. August. Der deutsche G ärtuer- 
tag (17. Hauptversammlung des Verbandes 
deutscher Handelsgärtner, Sitz Berlin) wurde 
heute Vorm ittag in Gegenwart der Be­
hörden eröffnet. Oberbürgermeister Tröndlin 
hielt die Begrüßungsansprache. Der Kongreß 
ist von über 100 Delegirten aus ganz Deutsch­
land beschickt.

7. August. Die 17. Hauptversammlung 
des Verbandes deutscher Handelsgärtner be­
schloß, in Zukunft über alle kontraktbrüchigen 
Gehilfen eine schwarze Liste zu führen, 
ferner alle bisherigen Beziehungen zur O rga­
nisation derGehilfen, dem allgemeinen deutschen 
Gärtner-Verein, abzubrechen.

Leipzig, 6. August. Gestern wurde im 
benachbarten Lentzsch eine geheime Anarchisten- 
versammlnng überrascht. Es wurden Namen 
von 15 Anarchisten aus mehreren deutschen 
S tädten polizeilich festgestellt. Der Versamm­
lungsleiter, ein bekannter Berliner Anarchist, 
ist festgenommen.

Kiel, 7. August. Unter Salntwechfel mit 
dem deutschen Wachtschiff „Friedrrch 
Karl* und dem türkischen Panzerkreuzer 
„Assar i Tewfik* lief heute Vorm ittag das 
norwegische Geschwader, bestehend aus den 
modernen Panzerschiffen „Harald Haarfagre", 
„Tordenskjold", dem Kreuzer „Frithjof*, dem 
Kanonenboot „Sleipner", dem Torpedojäger 
„Valkyrien" nnd vier erstklassigen Torpedo­
bootei», eiu. Der Chef des Geschwaders ist 
Vizeadmiral von Krogh. Der Aufenthalt 
der Schiffe ist auf sieben Tage bemessen.

Ausland.
Wien, 6. August. D as hiesige Landge­

richt vernrtheilte den Anarchisten Caspar 
Varga, einen Ungarn, welcher die Ermordung 
des Königs Humbert gutgeheißen und sich 
dabei einer Majestätsbeleidignng schuldig ge­
macht hatte, zu 18 M onaten schweren 
Kerkers und die Ita lien e r Vogrig und S a- 
violi wegen Gutheißens der Erm ordung des 
Königs Humbert den ersteren zu vier, den 
letzteren zu fünf Monaten Gefängniß.

Etieuue, 7. August. Lenoir, der Erfinder 
des Automobils und Gasm otors, ist im Alter 
von 78 Jahren  in Varenne S a in t Hilaire 
gestorben.

Konstautiuopel, 7. August. Wie türkische 
B lätter melden, ist Hauptmann Engels von 
der Versnchsabtheilnng der preußischen Eisen- 
bahnbrigade zum Znstruktor der neuge­
bildeten beiden türkischen Eisenbahnbataillone 
gewählt.

Petersburg, 6. August. Der S tabs- 
kapitän der Artillerie, Koslow, hat ein weit­
tragendes Geschütz erfunden, das auf eine 
Entfernung von 6 Werst noch einen Erz­
panzer von 6 Zoll durchschlägt. D as M o­
dell des Geschützes hat glänzende Resultate 
ergeben. Die Fachleute sind entzückt von der 
Erfindung.

Die Wirren in China.
E s kann nunmehr als Thatsache ange­

sehen werden, daß der Vormarsch der Ver­
bündeten am letzten Sonnabend begonnen 
hat. D am it ist die englische Meldung von 
einem erfolgreichen Angriff der Chinesen 
auf die Eingeborenen-Stadt von Tientsin 
an» Mittwoch, 1. August, ohne weiteres 
widerlegt, denn es versteht sich von selbst, 
daß die Europäer nicht nach Norden ab- 
marschirt wären, wenn sie den Feind noch 
im Rücken hätten. Ueber den Kampf, der 
am zweiten Tage des Vormarsches, also an» 
Sonntag, 5. August, sich bei Peitsang ent­
sponnen hat, liegt eine weitere Nachricht 
vor. I n  Washington ist am 7. August von 
dem General Chaffee folgendes Telegramm 
aus Tientsin vom 3. August einge­
troffen : Heute wurde in einer Konfe­
renz beschlossen, am Sonntag eine Schlacht 
zn liefern. Die Chinesen sind in Peitsang 
und westlich davon verschanzt. Der Rest der 
Chinesen ist durch die Ueberflutuug von 
Grund und Boden gedeckt und thatsächlich 
»»angreifbar. Die Japaner, die Engländer 
und die Amerikaner, etwa 10000 M an» 
stark, griffen westlich vom Flusse den 
rechten Flügel der Chinesen an. Die 
anderen Truppenkörper, Franzosen und 
Russen, etwa 4000 M ann stark, gingen auf 
der entgegengesetzten Seite zwischen dem 
Flusse nnd der Bahnlinie vor.

Die Stellung der Chinesen ist anscheinend 
stark. Ein chinesisches Heer von angeblich 
30 OgO M ann befindet sich zwischen Peitsang 
nnd Nangtsun, oder am Uebergang der 
S traße über den Peiho; das Ziel dieses 
Heeres ist Nangtsun. Die amerikanischen 
S treitkräfte belaufen sich auf etwa 2000 
M ann mit einer Batterie. D as sechste Ka­
vallerieregiment bleibt in Tientsin zum 
Schutze der S tad t, bis die Pferde eintreffen. 
— Die Gesandten waren am 28. J u li in 
Peking wohlbehalten. Von Li-Hung-Tschang 
ist es in den letzten Tage», seitdem in P e ­
king wieder die Boxerpartei die Oberhand 
zu haben scheint, ziemlich still geworden. 
Heute heißt es, daß er sich Urlaub erbitten 
will, »vas wohl als ein Vorläufer seines de­
finitiven Scheidens aus dem Staatsdienste 
aufzufassen wäre. Nach einer anderen M el­
dung hat Li-Hnng-Tschaug den Thron um 
Vollmachten zu Unterhandlungen mit den 
Mächten ersucht. Znr diplomatischen Lage 
wird der „Daily M ail* aus P etersburg te- 
legraphirt, daß zwischen der dortigen und 
der Washingtoner Regierung besonders eifrige 
Verhandlungen zwecks Aufrechterhaltung 
der In te g ritä t Chinas schweben. Dagegen 
wird über die Stim m ung der Unions-Re- 
giernng aus Washington gemeldet, diese be­
stehe darauf, daß die chinesische Regierung 
auch chiffrirte Telegramme an die Gesandten 
durchlasse. Der „M orning Post* zufolge 
deutet Präsident M ac Kinley die M eldung 
über eine große Schlacht bei Peitsang im 
Einklang mit der Auffassung des Gesandten 
W utingfaug als entscheidenden Sieg der 
Verbündeten nnd ist überzeugt, daß der 
Kaiser von China sich demnächst zu den 
Vermittlungsvorschlägen verstehen wird, die 
Amerika den Mächten zu unterbreiten be­
absichtigt. Dem Newyorker „Journal Ad- 
vertiser* wird aus Shanghai gemeldet, ein 
Oberst der amerikanischen M arinetrnppen 
habe durch einen eingeborenen Läufer eine 
„Conger* unterzeichnete Depesche erhalten, 
welche besagt: „Helfet, wenn überhaupt» so­
fort; in Peking ist keine Regierung, ausge­
nommen die mititärischen Chefs, welche me 
Vernichtung der Ausländer beschlossen 
haben."

Zur Ermordung des Königs 
Humbert.

D as Geständuiß Bressts erweitert sich 
mit jedem Tage. Die Zwangsmittel, die 
man angewandt hat, scheinen also auf den 
verstockten Burschen doch einen guten Erfolg 
ansgeübt zn haben. Natürlich werden die 
Einzelheiten der Geständnisse des M örders 
von den Untersnchungsbehörden begreiflicher­
weise geheim gehalten. Aus dem Gebühren, 
welches Bressi im Gefängnisse zur Schau 
trägt, ist im übrigen zn entnehmen, daß er 
geistig nicht für ganz zurechnungsfähig ge­
halten werden muß, es sei denn, daß man 
es mit einem äußerst gewiegten Simulanten 
zn thun hat. Es wird aus M ailand be­
richtet: Bressis Geständniß ist beinahe voll­
ständig. E r nannte eine Reihe seiner 
Komplizen und gab auch eine Beschreibung, 
wie das Komplott beschlossen wurde. Die 
Details werden von der Behörde aber aus 
taktischen Gründen geheim gehalten. Bressi 
gab sein Geheimniß nuter der Bedingung 
preis, daß er die Zwangsjacke, die er seit 
Freitag durch zehn Stunden täglich tragen 
mußte, ablegen dürfe. Sein  Benehmen ist 
immerhin noch wunderlich; er läßt des 
öfteren den Gefängnißdirektor holen, er 
»volle sein Gewissen erleichtern und Wichtiges

gestehen. Wenn der Direktor aber kommt, 
erklärt er, von nichts zu wissen. Manchmal 
verweigert er die Nahrungsaufnahme. Gestern 
durfte er, da er dringend danach verlangte, 
seiner F rau  nach Amerika schreiben.

Die römische „Tribuna" versichert, die 
Gerichtsbehörde kenne schon die ganze 
Organisation des Komplotts, alle ver­
hafteten Personen seien au ihm betheilig t; 
wenn das Individuum , das mit Bressi in 
Monza w ar, zur Verhaftung gebracht werden 
könnte, würde die Untersuchung in einer 
Woche beendet sein. Alle Verhafteten be­
wahren Stillschweigen, man hofft aber, daß 
alles wird aufgedeckt werden. E s wird be­
stätigt, daß M alatesta das Hanpt des Kom­
plotts w ar.

Von den vorgenommenen Verhaftungen
< "brecht erhalten worden: die des 

Bruders und des Schwagers des M örders, 
Lorcnzo Bressi und Angnsti M arocci; ferner 
die der Anarchisten Gabriello Lrvi und 
Emilio B raga, alle aus P ra to . Es scheint, 
daß die genannten Personen Kenntniß hatten 
von der Absicht Bressis, den König zu 
ermorde»». Loreuzo Bressi hat eingestalldeu, 
daß sein Bruder sich auf den Feldern im 
Nevolverschießen übte.

König Albert von Sachsen wird sich bei 
den Besetznngsfeierlichkeiten in Rom durch 
den General der Jufauterie v. Treitschke, 
Kommandeur des XI. Armeekorps, vertreten 
lassen.

Anläßlich der Ermordung des Königs 
Hmnbert von Ita lien  findet am Donnerstag 
in der Hedwigskirche zu Berlin ein G ottes­
dienst statt.

Die Abordnung des preußischen Hnsaren- 
Regiments König Humbert von I ta lie n  
(1. hessischen) N r. 13 ist M ontag Abend in 
Rom eingetroffen und mit militärischen Ehren 
empfangen worden.

I n  München fand an» M ontag eine 
Trauerfeier für König Humbert statt. Die­
selbe w ar von mehr als 4000 Ita lienern  
aus ganz Bayer» besucht. Die Versamm­
lung gab ihrer Entrüstung über die feige 
M ordthat Ausdruck. Es wurde eine Bei­
leidsdepesche an König Viktor Emanuel und 
die Königin-M utter M argherita abgesandt.

Proviilztalilachrichtell.
Strasburg, 5. Anglist. (Königsschießen. Feuer.) 

Beim Schützenfeste errang die Königswiirde Herr 
Schneidermeister Skowronski, Ritter wurden die 
Herren Restaurateure Hagel nnd Dachdecker­
meister Riffel. — Gestern Abend brannte ein 
neben dem Badehanse stehender S tall des Herrn 
OPPermann ab.

Jablonowo, 6. Augnst. (Der zweite Füllen- 
markt) fand dieser Tage hier statt, welcher zwar 
bereits etwas besser als der im vorigen Jahre ab­
gehaltene erste FÜlleumarkt beschickt war. der aber 
den gehegten Erwartungen doch noch nicht ganz 
entsprach. Die Priiiniirungs-Kommlsston unter 
Vorsitz des Pferdezucht-Jnstrnktors der westpreuß 
Landwirthschaftskamincr. Herr» Oekonomierath 
Pliimrcke, ließ es sich angelegen sein, die einzelnen 
A  vorgefundene Mangel rc. aufmerksam
zu mkichen. Preise erhielten folgende Herren; 
A. Stohke-Kaimn 75 Mk.. Grob-Summi» 60 Mk.. 
C- Stohke-Kauiii» 50 Mk.. K-nzinski-Dietrichshof
40 Mk.. N. Stohke-Maffanke» 30 Mk.. C. Stöhle- 
Kamin 25 Mk. J e  eine silberne Medaille erhiel­
ten die Herren Züls-Arnoldsdorf, Foth nnd 
Kirschke-Dietrichsdorf nnd je eine bronzene Me­
daille die Herren N. Stohke-Maffanren. Hollatz- 
Kami» und Gehrke.Dt.°Lopatken. Einen Ehren- 
preis erhielt S e r r E .  Welßermel-Gr.-Krnschin. 
Der Handel m t  Fiillell beiveate sich in mäßigen 
Grenzen, doch st zn hoffen, daß der Auftrieb von
nnd infolgedessen anch die Nai!sirc>äe siä?vermehren 
wird.

Schwetz, 6. Angnst. (Der hiesige Turnverein) 
-Zahn beging gestern, seine Fahnenweihe. Au 
dem Feste nahmen zwei Vereine aus Grandenz. 
der Cmmer Turnverein und der hiesige Männer- 
Tlirnverem Theil. Der junge Verein hat sich in 
den 5 Jahren seines Bestehens lebenskräftig ent- 
" -Ä.t> hat die Anschaffung vorzüglicher Turn- 

gerathe ermöglicht nnd »»»mehr sich auch eine 
schone Vereinsfahne für 310 Mk. in Minden an­
fertigen lasten. Die Fahnenweihe fand vor dem 
gemeinschaftlichen Mittagessen statt, wobei Herr 
Laudrath Grashoff die Rede hielt. Um 4 Uhr 
war Aufmarsch durch die S tadt nach dem Burg- 
garten, daselbst Konzert und Turnen.

Grandenz, 7. August. (Der Ost- und West-
prenßische Ziegler-Vereiu) tra t am Montag nnd 
Dienstag in Grandenz z« einer Sitzung zusammen. 
Bon auswärts waren etwa 33 Mitglieder er­
schienen. Die Theilnehmer wurden am Montag 
von Herrn M. Falck im Namen der Grandenzer 
Ziegelcibesitzer willkommen geheißen und nahmen 
darauf ein gemeinsames Frühstück in der hübsch 
dekorirten Bahnhofshalle ei». Alsdann wurde 
die Ziegelei der Herren Max Falck m Ko. be­
sichtigt. welche besonders durch ihre Nenanlage 
des Sehenswerthen genug bot. Hierauf wurde in 
14 Wagen eine Rundfahrt durch.die Stadt nach 
der Festung unternommen, wobei die neue Gar- 
nisankirche besichtigt wurde. Die Weiterfahrt von 
dort erfolgte über Nendorf nach der Ziegelei der 
Herren Piechottka u. Thiele ,n Tannenrode. die 
ebenfalls einer eingehenden Besichtigung unter­
zogen wurde. Abends traf man sich rm Sommer­
theater. Dienstag früh wurde die Ziegelei der 
Herren Meißner und Wüst besichtigt. Alsdann 
fanden die Sektionsversammlniig der Ziegelei- 
Bernfsgenoffenschaft, sowie um 12 Uhr die 
General-Verfamnilmig des oft- und westprenßischen 
Ziegier-Vereins statt. Mittags «m 1 Uhr ver­
einigte man sich zn einem Mahle im Hotel znm 
„Goldenen Löwen". Herr Thilo Kiefer, Vorstand 
der vereinigten Ziegeleien von Grandenz. hielt 
die Begrüßungsrede m Form eines von ihm selbst 
verfaßten humoristische» Prologs. Herr Stadt-



Verordneten-Borsteher und Ziegeleibesitzer Mehr^ 
grüb.mg""»>orauf S°^re„ erwiderten

zniriick bis nach BöslerShöhe. wo bei Konzert em 
gemüthliches Beisammensein stattfand.

Pr.-Staraard. 7. Anglist- (Todesfall.) Gestern 
starb hier der Direktor des hiesigen Friedrichs-

^K önigsberg. 7. August. (Das Befinden des 
Lerru Gamp-Allenstem) vom Feldartillerie-Regi- 
meut Nr. 73, welcher bei dem vorgestrigen Nosen- 
berg-Jagd-Reuneu in Karolinenhof mit des Herrn 
Nittergutspächters E. Maecklenburg - Schrom- 
behnen brauner Stute „Eva" so unglücklich zu 
Fall kam. daß er einen Schadelbruch erlitt und 
bewußtlos nach dem Garnison-Lazareth überführt 
werden mußte, ist gegenwärtig ein ziemlich leid­
liches. Der Reiter hat das Bewußtsein wieder 
erlangt. E r ist zur Zeit durch starke Erbrechuugen 
recht geschwächt. Es ist aber alle Aussicht vor­
banden. daß der Gestürzte wiederhergestellt wird.

Schrrlitz, 6. August. (Todt aufgefunden.) Gestern 
früh gelangte ein Telegramm an den Distrikts­
kommissar, daß man den Lehrer Schmidt in Gr.- 
Neudorf in seiner Wohnung todt aufgefunden habe. 
Näheres ist noch nicht bekannt.

Stettin. 5. August. (Todesfall.) I n  Wlldungen. 
wo er Genesung suchte, ist gestern der Pastor 
xriwarms der S t. Jakobi-Gemeiude Pauli nach 
einer Operation gestorben. Geboren 1827, wurde 
er 1852 Kadetten - Gouverneur in Cu>lm, 1854 in 
Berlin, 1855 wurde er Diakonus in Sckivelbein, 
von wo er 1861 als erster Diakonus an die St. 
Jakobikirche in Stettin berufen wurde. 1884 wurde 
er zum Archidiakonus an S t. Jakobi ernannt. Er 
war einer unserer beliebtesten Und bedeutendsten 
Kanzelredner. Seit einer laugen Reihe von Jahren 
Myrte er in der Loge zu den drei goldenen 
Dükern das Amt des Meisters vom Stuhle. Um 
den Gustav Adolf-Verein hat er sich besondere 
Verdienste erworben. Auch der städtischen Schul- 
Deputation gehörte er seit einer Reihe von Jahren 
au. __________

Wegen der Zusammenrottungen in R nm m els- 
b u r g ,  bei denen, ähnlich wie in Stolp, mit 
Steinen auf Polizisten und Gendarmerie geworfen 
wurde nnd verschiedene, namentlich von Juden 
bewohnte Häuser durch Steiuwürfe beschädigt 
wurden, hatten sich 6 Angeklagte, vier Landwerks­
lehrlinge und vier Arbeiter, vor der Strafkammer 
m Stolp zu verantworten. Ein Lehrling wurde 
wegen Landfriedensbrnchs zu vier Wochen Ge- 
Mngnlß verurtheilt, die übrigen Lehrlinge wurden 
trelgesprocheu, dagegen erhielten Arbeiter Karl 
Nenmamr 3 Monate und der Maurer Friedrich 
Alerte wegen Landfriedensbrnchs und Beleidigung 
des Gendarmen Knappert insgesammt 12 Monate 
Gefängniß. Ein Maurerpolier wurde freige­
sprochen. — Ein Pferd im Werthe von 700 Mk. 
ist dem Ackerbürger B. Vorsch in S t u h l n  in der 
Nacht zum letzten Sonnabend von der Weide ge­
stohlen worden. Man glaubt, daß der Dieb die­
selbe Person ist, welche einem anderen Acker­
bürger in Stnhm vor kurzem gleichfalls ein 
werthvolles Pferd von der Weide entwendet hat. 
— Zum Feldregistrator für China ist der Bezirks­
feldwebel Kranludat in He i l i g e  n b e i l  ernannt 
worden und hat die Ausreise mit dem Transport- 
dampfer „Rhein" bereits angetreten

Lokal nach richtet
Thor«, 8. Augnst 1900. 

, ^ V ' ^ . ^ E H e n z  der  Herr  komman-  
dl rende Ge n e r a l  v. Lentzel wird wie ver- 
(nutet, am Sonntag hier ein -̂-kk..! b-in->-
Einlnduul, z» einen7a»'diesem" Tage' hier statt-
u>'i?d"Se" E rce^ '.'.?^^ ,? ''s  leilten. Am Montan 

besichtig»«»"^ Dienstag (sie R egim ent
oettcht ming siber das..2i. Jnfi-Negt. abhalte».

? e ? ' E ' D j  5 ^ '" ^  diesjährigen Hnbstäbnnge!! 

ae ck - 7N im Kreise Schlochan. der

S S L
^ .^ ^ " ^ R e g im e n ts  <v. Schmidt) Nr. 4. 

der Stab die I und 2 Abtheilung Fcldartillene- 
Reglments Nr. 35. der Stab der 4 Fcstnngslnspek- 
tio». der stab  mid die l. Kompagnie Pounnerschen 
Plonler-BataiNons Nr. 2. sowie ei» Detachement 
von, Traiu-Bataillon Nr. 17. Der 70. B r i g a d e  
M'd für die Dauer des Manövers zugetheilt: die 
Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 6l. die 1. und 
2. Eskadron Ulanen-Negimeiits Nr. 4, der Stab 
der 35. Feldartillerie-Brigadc, das Feldartillerie- 
Regimeut Nr. 71, die 3. Kompagnie Pionier-Ba- 
!"'9ous Nr. 2. sowie ebenfalls ein Detachement 
mn..^°'"^BataIllo»s Nr. 17. Das Divisions- 
bis ss^Q- Kndet im Schlochaner Kreise vom 15 
hörem». statt. Die zur 35. Division ge-
Regime..t/, ^ ' ' ?« n t e r i e  - B r i g a d e  (Infanterie-

welche an, 23. Angnst vmn SchiZv ^  Lmnmpr-' stein nach Stettm  abrückt. vplatz Hammer
— ( P f e r d e r e n n e  n.) Ein von dem Offizier- 

korps des Ulanen-Reglments von Schmidt ,„ch 
des znm Manöver hier m Quartier liegenden 
Kürassier-Regiments Herzog Engen von Württem­
berg veranstaltetes Pferderennen findet am 
nächste» Sonntag auf dem Lissomitzer Exerzier­
platz statt, welches auch dem Publikum ohne 
M't"ezahln,,g zugänglich sein wird. Für die 
IM e r  siild. Preise ausgesetzt. Der Chef nnseres 

Prinz Georg von Preuße» hat 
einen ^ö">>vrers für das Nennen gestiftet.

Der Vorstand deS 
^livt->'h'schen Obst. n,,d Gartenban-Vereins hat 

.dafür entschieden, im Herbst dieses Wahres eine Qbstansstellnna in 
Marie,ibiirg V^a,,stalten, ,,,,d »war sind die
ersten Tage des Oktober dafür in Aussicht ge- 
«vmmen. ^ ^

(An dem O b s t b a n m l e h r k u r s u s  in 
M a r  ieinv e rd  e r) werden aus dem Kreise Thor»

die Chausseeausseher Quittschau zu Pensa» und 
Gast zu Gr.-Rogau theilnehmen.

— ( K l e i n b a h n  C n l m s e e - M e l n o . )  Der 
Herr Landrath hat genehmigt, daß Behufs Vor­
strecken des Oberbaues auf der Kleinbahnstrecke 
Cnlmsee-Melno innerhalb des Landkreises Thor» 
Arbeitsziige Verkehre». Die erforderlichen Vorsichts­
maßregeln sind angeordnet. Die Annäherung des 
Zuges wird an den Uebergangsstellen über die 
Bahn durch Läuten mit der Glocke angezeigt.

— ( K r e i s t h e i l u n g ) Eine Besprechung über
die Abschätzung des gemeinschaftlichen Eigenthums 
des Stadt- und Landkreises Thor» fand heilte im 
Sitzungszimmer des Kreisansschnsses statt. Der 
Abschätznngskommission gehören die Herren Land­
rath von Schwerin. Rentier Weide. Fabrikbesitzer 
Born. Bürgermeister Stachowitz und Stadtrath 
Kriwes an. .. .

— ( K r e i s a u s s c h u t z - S i t z u n g )  findet am 
18. d. M ts. statt.

— (D er Gr a ph i s che  Ve r e i n )  veranstaltet 
am nächsten Sonntag im Viktoriagarten ein 
Sommersest.

— (Verbot . )  Die Kantinenpachter auf dem 
Thorner Artillerie-Schießplätze, welche auf einen 
recht lohnenden Geschmtsgewin» während der 
Schießperiode rechneten, sind in dieser Erwartung 
sehr enttänscht worden. Da auf dem Schießplätze 
Fälle von Ruhr vorgekommen sind, so hat das 
Kriegsministeriilm den Verkauf von Bier und 
Schnaps (der Hanptverdieilst der Kantiniere) an 
das M ilitär streng verboten. Es darf an das 
M ilitär nur Soda nnd Selterwasser «nd Kaste 
verkauft werde», bei welche» Artikeln wenig ver­
dient wird.

— ( Gefunden)  ein Messer, em junges Huhn 
in der Thnrmstraße aufgegriffen. Näheres im 
Polizeisekretariat.

Mocker. 8. Angnst. (Schlachtmnsik.) Gestern fand 
im Garten des „Wiener Kafee" hierselbst, dessen 
ucner Besitzer Herr Salzbrunn die arößten An­
strengungen macht, das schöne Etablissement beim 
Publikum mehr in Aufnahme zu bringen. Militär- 
konzert der ganze» Kapelle des 61. Jnf.-Regts. 
unter persönlicher Leitung des königl. Stabs- 
hoboisten Herrn Stark mit nachfolgender Schlacht- 
musik nnd bengalischer Erleuchtung des Gartens 
statt. Das Programm enthielt eine Reihe der be­
liebtesten Touftücke nnd wurde von der Kapelle i» 
der gewohnten vorzüglichen Weise durchgeführt. 
Leider ließ der Besuch trotz des geringen Ein­
trittsgeldes schrznwüuschen übrig. Die Einwohner­
schaft sollte derartige außergewöhnliche Veranstal­
tungen doch etwas reger unterstützen. Die Schlacht- 
musik winde programmgemäß unter Mitwirkung 
eines Trommler- und Pfeiferkorps, sowie unter 
Abgabe von Gewehrsalve» durch Militärmanii- 
schaften, Feuerwerk und Kanonenschlägen durchge­
führt nnd wurde mit allseitigem Beifall aufge-
'""Leibitsch, 7. Angnst. (Der Krieaerverein Leibitsch) 
hält am nächsten Sonntag im Lokale des Kame­
raden Fagin in Leibitsch eine Bereinssitznng ab.

x Steinau, Kreis Thorn. 7. Angnst. (Dicbstahl. 
Wahl.) I n  dieser Woche wurden in einer Nacht 
bei dem Gastwirth H. und dem Hanptlehrer H. 
die Gurkenbeete der Früchte beraubt. Der Verlust 
ist umso empfindlicher, als es hier in diesem 
Jahre ohne fleißigen Gebrauch der Gießkanne 
garkeine Gurken giebt. — Bon den betreffenden 
Interessenten wnrde als Wahlman» der Bach 
schankommission Herr Besitzer Äsfahl gewählt.

Eingesandt.
<Für diesen Theil übernimmt die Schriflleitung nur die 

prehgesetzlichc Verantwortlichkeit.)
Beim Bau der städtischen Wasserleitung nnd 

Kanalisation ist versprochen worden, daß nach 
fünf Jahren der Preis für das Wasser herab­
gesetzt werden würde. Nun sind sechs Jahre ver­
flossen und der E tat der Wasserleitung und Ka­
nalisation soll sehr günstig stehen. Wie ist es 
nun mit der Verbilligung des Wasserpreiseö?

Beim Anlassen der Wasserleitung ist immer viel 
Lnft im Wasser, sodaß es voller Schaum ist. Läßt 
sich das nicht ändern? —

BrlestastcL
Albert W. K., N. Wenn Sie die «leneingerichtete 

Wasserleitung benntzen. haben Sie für das ver­
brauchte Wasser zu zahlen, benutzen Sie die Lei­
tung nickt, kann Sie der Wirth zur Zahlung von 
mehr Miethe nicht zwinge». Im  erstere» Falle 
wäre Einigung mit dem Wirthe auf eine» be­
stimmten Betrag zu empfehlen.

—e. M it Bezng auf die Ablehnung des M a­
gistrats in der Frage des Durchbruches der Wind- 
straße meinen Sie. daß die S tadt doch Geld 
für Uebernahme eines Aktienantheils der Bah» 
Culmsee-Melno habe, wobei es sich nm ein 
Sondcr-Jnteresse handle. Die Annahme, daß ein 
Souder-Jnteresse hierbei vorliege, ist eine dnrch- 
aus irrige, den» 1. ist die Uebernahme des Akticn- 
antheils eine Verpflichtung der S tadt ans der 
Zugehörigkeit im alten Krcisverbande, da s. Zt. 
die Kreisvertreter der S tadt mit dem jetzigen 
Landkreise die Betheilmnng an dem Bahnban 
Cnlmsee-Melno beschlossen, nnd 2. haben die 
städtischen Kreisvertreter für die Betheiligung an 
diesem Bahnban gestimmt, nachdem der Kreis 
ihnen die Unterstützung auch der Bahnprojekte 
Thorn-Leibitsch »nd Thorn-Scharnan zugesichert.

M annigfaltiges.
( D e r S c h n e l l d a m p f e r  „ D e u t s c h -  

l a u d") kam, w ie der Londoner „ D a ily  T ele­
graph" a u s N ew york vom M on tag  m eldet, 
dort m it vierzehn S tu n d en  V erspätung an, 
da der M aschinerie ein ernster U nfall zuge­
stoßen w ar. Am zw eiten T a ge nach der A b­
fahrt von B rem erhaven  erschoß sich der vierte  
O ffizier T h ie le , nachdem ihm von dem K a­
p itän , der ihn schlafend auf der Wache ge­
funden hatte, ein scharfer V er w eis  ertheilt 
w orden w ar.

( Z u  d e m  S e l l i n e r  B o o t s  U n ­
g l ü c k )  w ird  a n s S e l l in  vom  7 . Angnst ge­
m eldet: B e i der gestrigen V ernehm ung des 
O berlootsen K urt a u s  S e llin  a ls  Sach­
verständiger hat sich ergeben, daß Poli­
zeilich gestattete S egelb oote  zur A u s­
bootung benutzt werden dürfen, daß aber 
die B elastung bei ruhiger S e e  nur m it 10  
Personen zulässig ist, während das am

S on n ab en d  gekeuterte B o o t 23  P ersonen  ent­
hielt.

Neueste Nachrichten.
Hannover, 8 . August. D er  „Hannoversche 

Kurier" m eld e t: D er  Kaiser fragte am  
M on tag  Abend bei dem G rafen  von W ald er­
see telegraphisch an, ob er, um die w eiteren  
Differenzen zwischen den verbündeten M ächten  
in  C hina w egen des O berbefeh ls zu beendi­
gen. geneigt sei, nach C hina zu gehen, nm 
dort den O berbefehl über die T ruppen aller  
M ächte zn übernehm en und ob der Kaiser 
ihn bei den M ächten für diesen Posten  in 
Vorschlag bringen solle. G raf von W aldersee 
stimmte zn und reiste heute M itta g  nach 
Kassel zur M eld u n g  bei S r .  M ajestät dem 
Kaiser und E ntgegennahm e w eiterer I n ­
struktionen ab.

B er lin , 6 . A ugust. W olsfs T elegraphen- 
bnrean m eld e t: Von» ersten L egation s-
sekretär der deutschen Gesandtschaft in  P e ­
king von B elo w  ist im  A u sw ä rtigen  Am te 
in dieser Nacht fo lgendes T elegram m , d atirt  
T s i n a u ,  4.  A u g u s t ,  e in gegan gen : S e i t  
dem 21. J n l i  ist die Lage unverändert. 
E s finden w eder M assenaugriffe der T ruppen  
auf u n s noch G rauatseuer, sondern nur ver­
einzeltes G ew ehrfeuer statt. D er  Gesund­
heitszustand der G esandtschaftsm itglleder ist 
verhältn ißm äßig  gut. D i e  V e r w u n d e ­
t e n  s i n d  a u f  d e m  W e g e  d e r  B e s s e ­
r u n g .  K ordes (der deutsche Dolm etscher) 
ist w ieder hergestellt..

B er lin , 8 . Anglist. D a s  „B erl. T agebl."  
m eldet a u s Frankfurt a. M .:  E in  von der 
amerikanischen Behörde gesuchter A n a r c h i s t  
nam ens M a r till  w urde in H o m b u r g  
verhaftet.

K iel, 8 . August. D ie  „Köln. Z ig."  m eldet 
au s B e r lin  vom  7 . A n gn st: A u s zuver­
lässiger Q u elle  v erlau tet, G enrralfeldm ar-  
schall von W aldersee sei zum O berbefeh ls­
haber der verbündeten T ruppen in  C hina  
ernannt m orde».

Nom, 7. August. I n  vergangener Nacht 
sind 52 P e r s o n e n ,  die «iiter dem Ver­
dacht stehen, A n a r  ch i st e n zn sein, v e r ­
h a f t e t  worden.

N om , 8 . Angnst. P r in z  Heinrich von  
P renßen  ist heute V orm ittag  1 0 .2 0  Uhr hier  
eingetroffen nnd am B ahnhöfe vom  M inister  
des A u sw ä rtigen , dem deutschen Botschafter, 
den M itg lied ern  der Botschaft und der 
deutschen M ilitärm ission , sowie zahlreichen  
italienischen O ffizieren em pfangen w orden. 
D en Ehrendienst auf dem B ahnhöfe versah  
eine K om pagnie In fa n te r ie , welche m it  
Fahne und M usik erschien. B eim  E infahren  
des Z u ges w urde die deutsche H ym ne ge­
spielt. Nachdem P rin z  Heinrich die F ro n t  
der K om pagnie abgeschritten h atte, begab  
er sich in  einem Hostvagen nach dem G rand  
H otel, w o er a ls  Gast des KönigS A nfent- 
halt nahm.

Brüssel, 7 . August, abends. D ie  B n ren -  
mission ist nach B e r lin  abgefahren.

London, 7 . Anglist. U nterhaus. Cham - 
berlain  th eilt m it, er habe sich bezüglich des 
H anpipunktes der künftigen R egelu n g  der 
südafrikanischen V erhältnisse m it K anada und 
den australische» K olonien in s  Benehm en ge­
setzt. D ie  britische R eg ieru n g  und diese Länder 
seien sich vö llig  darüber ein ig , daß die süd­
afrikanischen G ebiete annektirt nnd dort eine 
von M ilitä r g e w a lt  unterstützte R eg ieru n g  
eingesetzt werden müsse und daß a ls  D esin iti 
vnnl für beide K olonien die repräsentative  
Selb streg ieru n g  in  Aussicht zn nehmen sei 
(B e ifa ll.)

P etersburg , 8 . August. D a s  in  diesem 
J a h re  in Arm ee nnd F lo tte  einzustellende 
R ekrntenkontingent beträgt für d as ganze 
Reich 297  000  M an n . D er b ish erige zeit 
w ellige  V erw eser des M in ister iu m s des 
A u sw ä rtigen  G raf L am bsdorf ist znm V er­
weser des M in isterium s des A u sw ä rtigen  
ernannt w orden.

Kronstaad, 7. August. Nach hierher ge­
langter M eld un g  soll der frühere P räsident 
des O ranje-FreistaateS  S te ijn  schwer er­
krankt sein.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

und beste Saugkälber 68 bis 70; 2. m ittler, 
Mast- und gute Sangkälber 63 bis 67; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 59; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 45. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 86 
bis 70; 2. ältere Masthammel 59 bis 63: S. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
56 bis 58; 4. Holsteiner NiederungsschafetLebend- 
gewicht)— bis —. — S c h we i n e  für 160 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 53 bis — Mk.; 2. Käser — Mk.; 
3. fleischige 51—52; 4. gering entwickelte 47—50; 
5. Sauen 46 bis 48 Mk. — Verlaus und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben reich­
lich 200 Stück unverkauft. Der Kälberhandel ver­
lies langsam, es wird kam» ausverkauft- Beiden 
Schafe» wurden etwa 1300 Stück abgesetzt. Der 
Schweinebande! verlief langsam nnd wird voraus­
sichtlich geräumt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Pktli 3 o/o . .
Preu n che Konjols 3'/. °/° .
Preußische Konjols 3'/."/» .
Dentsche Reichsanlelhk 3°/« .
Deutsche Neichsanlcihe 3'/,"/«
Westpr. Pfaudbr. 3°/«nenl.lI. 
Westpr.Pfa»dbr.3'/.°/« .  .
Poscner Pfandbriefe 3'/,"/» -

Polnische Pfandbriefe 4'/^/»
Tiirk. 1«/« Anleihe v . . .
Italienische Rente 4°/...........
Rnniätt. Rente v. 1894 4"/» .
Disko». Kominandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, V»

Weizen: Loko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er l ot n. . . .

Weizen September . . . .
„ Oktober . . . . .
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ..................
„ Dezember . ' . .

Bank-DlSkont 5 PCt.. Lombavdzinsfnk 6 PEt. 
Privat-Disko»t4VivCt.. London. Diskont 4 PCt.

B e r l i n .  8. Anglist. (Spiritnsbericht.) 70er 
50.50 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50cr loko — Mk.  
Umsatz — Liter.
o K ö n i g s b e r g  8. Angnst. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 6 inländische. 47 russische Waggons.

8 Aug. 7. Aug.

216-05 216-00
215-70 215-75
84-40 84-45
85-70 85-75
94-60 94-70
94-60 94-70
85-50 85-60
94-75 94-90
82-80 62-80
00 -75 91-25
93 10 92 90

100 60 100-90
95-75 95-80
25-45 25-40
93 20 93-10
76-90 76-90

174-50 175 00
179-90 179-25
119-50 119-50

82»/, 62
50-60 60-60

154-75 155-75
156-25 156-75
157-50 —

142-50 142-50
142-00 142-25
141-00 141-75

Sonntag, den 29. Ju li. d. J s ..  fand in FScamp 
(Frankreich) dre Einweihung des znm Andenken 
anA.Le Grand Ain6 errichteten Monuments statt, 
den Wiederherfietter der Etablissements des be­
rühmten Liqnenrs Bänödictine. Das Fest begann 
morgens in der antiken und berühmten Abtei zu 
Föcamp mittelst einer imposanten religiösen 
Zeremonie unter dem Vorsitz S r. Hochwürden 
Mouseigneur Fnzet, Erzbischofs von Nonnen. Dann 
fand die Einsegnung des Monuments des Gründers 
der B6n6dictine statt. I n  glanzvoller Rede hob der 
würdige P rälat die industrielle Karriere des Herrn 
Le Grand, dessen rastloses Streben nnd energische 
Ausdauer hervor. Nach der releaiösen Zeremonie 
vereinigte ein in dem prächtigen Saale der Bebte 
für 150 Gäste servirtes Frühstück unter dem Vor­
sitz von Mouseigneur Fnzet die Direktoren und 
Administratoren der Bsnödictine, die hanptsäch- 
lrchsten Mitglieder der Geistlichkeit der Dlöcese, 

zahlreiche Vertreter der in- nnd aus­
ländischen Presse. Gegen Beendignng dieses Früh­
stücks wurde durch die.Harmonie" der BSnsdictrue

Berlin, 8. August. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 734 Rinder, 3114 Kälber, 2262 
Schafe. 9512 Schweine. Bezahlt wurden, für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht rn ^  
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r .
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt " b i s - .

>!m°,

— bis —: 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtw erths— bis — ; 2. vollste,schiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Ja h re  a lt — bis —; 3. ältere, au s­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen — bis — ; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 45 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 41 bis 43. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast)

nnd Arbeiter des Etablissements bewilligten Be­
lohnungen. Abends wurde ei» Bankett von 800 
Gedecken in der geräumige» und zn diesem Zwecke 
festlich ausgeschmückten Halle der Mechanische» 
Sägerei servirt. Herrliche Illuminationen und ein 
Nachtfest beendigten diesen nnvergeßlichen Tag, 
den alle diejenige», die dabei betheiligt gewesen, 
im angenehmen Andenken behalten werden.

Ä i l l ö l l - ö l l l l l M K



Bekanntmachung.
A uf Allerhöchsten Befehl S r .  

Majestät des Kaisers und Königs 
hat das Bezirks-Kvmmando zur 
Verwendung in China bereite 
Unterosfiziere und Mannschaften 
des Benrlanbtenstandes namhaft 
zn machen.  ̂ ^  . -

Mannschaften der Reserve und 
Landwehr, welche zur Verwen­
dung in  China bereit sind. haben 
sich sofort in  der Z e it von S bis 
11 N hr vorm.beim unterzeichneten 
Kommando unter V orlage der 
M ilitä rp ap iere  behufs ärztlicher 
Untersuchung auf Tropendienst­
fähigkeit zu melden.

E s ist in Aussicht genommen, 
daß diese Mannschaften Kapi­
tulationshandgeld und Löhnuiigs- 
znschnß erhalten.

Thorn den 4. Anglist 1900
Köilistl. Bezirks-Komniando.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung von Kartoffeln. 

Gemüsen. V iktnalien und M ilch  
fü r die Unterosfizier- und M a u n -  
schaftsküche des P io n ie r -B a tls .  
N r . 17, sowie die Abnahme der 
Kückenabfälle soll vom 1. Oktbr. 
d. J s . auf ein J a h r vergeben

Schriftliche Angebote sind bis 
zum 24. d. M tS ,, 10 Uhr vor­
m ittags. zn richten an

die Kiicher,-Verwaltung 
Pionier-Bataillons Nr. 17 

Stettin.

WMkl GckMMllls! v«'«««»«
SommerseftGute Brotstelle!

D°s in Mocker, Jakovsstrasir, neben dem 
Thoruer Schlachthanse sioip -̂
Grundstück gelangt am ^ ^

31. Angust 1900
vor dem Königlichen Amtsgericht T h o r «  zur öffentlichen 
Ber^leigernng.

D as  Grundstück enthält 54 Ar und 20 Quadratmeter 
und ist M it Rücksicht auf den vorhandenen TlMzsolll 
und RestlNN iltwNH-BetNeb Restaurateuren be- 
souders zu empfehlen.____________________________ —— — —:

^  Zsätsey?.
blaue Knpinen.

8tvppk!süb8N8SMkN,
lanZs grünkoxfiZs unä

Bi» zmilikgekehrt.
vr. Sruman.

gut erhalten, ist billig zu verkaufen. 
Zu erfr. Heiligeqeiststraße 19, Part.

Verdingung.
Die Lieferung von 300 Kubik­

meter Feldsteinen zur Ergänzung 
der Stei»vack>i>lgeil der Weichsel- 
brücke soll vergeben werden. D ie  
Bedingungen können gegen kosten­
freie Einsendung von O M  M k. 
voilderuliterzeichiietettJnsvektion 
bezogen werden. D ie Eröffnung 
der Angebote w ird am M .d .M ts .,  
vormittags 11'/« Uhr, stattfinden.

Thorn den 7. August 19U0.
Betriebsinspektion I.

Ettgl. Drehrolle
zur Benutzung. I'dodsi', Gerberstr. ^8.

Ein schwarzer, fast neuer A nzu g , 
118-120  Brnstweite, billig zu v e r­
kaufen Bachestr. 11, 2  T r .

Achse M
zur bevorsteheiiden Ziehung 2. Klasse 
P r. Lotterie sind noch zu haben.

N a u v S N ,
Köniql. Lotterie-Einnehmer.

1 W  Ziiciiksllenii,
gegenwärtig noch in Stellung, wünscht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter 8 .  an die Geschäfts- 
stelle d. Ztg._____________________

AnfwlMemiwchen
für den ganzen Tag gesucht 
Hohestr. 1, U, Ecke Tuchmacher-sir.

r ai litdölsi r
I  eröffnet habe. Es soll mein Be- ^  
^  streben sein, allen Ansprüchen §  
§  Genüge zu leisten. Indem ich §  
I  bitte, mein Unternehmen gütigst ^  
5  unterstützen zu wollen, zeichne mit ^  
I  Hochachtung I

r M . « '« is t, r
r r-s, r
^  neben dem Kgl. Landrathsamt. ^

G u ten , k rä ftigen

Lehrlinge
stellt ein L m il t to t t ,  Glasermeister.

Dieselben erhalten ein Kostgeld von 
wöchentlich 5,00 Mk.______________

Ein  ordentlicher, nnverheiratheter

Hausdiener
sofort gesucht.

W>. K aU r»r« in  v. v r lo u lL k i

Lanfvnrschen
sucht v .  p ro is » .

Kim tlrkiisdttslht»
stellt ein 2!vUns!d, Malermeister, 

Bäcker-straße 9.
Mein neuerbautes

' ' l s
in  bester Lage von Mocker, zu
jedem Geschäft geeignet, bin ich willens 
unter günstiger Bedingung zu ver- 
kaufen. Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

A O  M A L ' L L
vom Tausend der Vers. - Summe 
zahlt alte Lebens - Vers. - Gesellschaft 
jür Zuführung von Lebens - Ver­
sicherungen. Anerbieten unter K  K 
7S an die Geschäftsstelle d. Ztg.

E3-HMMk.il.?!«
zur absolut sicheren Stelle zu ver­
geben. Ausk. i» der Oleschäftsst. d. Z.

Reitpferd,
^  Fuchswallach, 5' 3" groß, 
1 ^ 7  Jahre alt, sehr sicher, 

trägt schweres Gewicht, zu 
verkaufen. Preis 550 Mk. Näheres
tto k s l „S e k n s rL v e

Gute» Preß-Tsrf
liefert frei Ha»S L I  Mk. pro Ztr.

Zl. 8 l« I I e r ,  Schillerstr.

Für Gastwirthe.
Ei» neuer Glasspülapparat billig 

z» verkaufen HciligegeistsN'. 15 /17.

Küst nkllt tUl. Dredrulle
zu verkaufen.' Zu ersragen in der 
Geschästsslelle dieser Zeitung.

Wegzugshalver
verkaufe ich meine beiden Wagen- 
Pferde, einen Halbverdeckwagen, einen 
Sattel und Reitzeug.

t t .  Broulbergerstr. 64.

A ,  Um Hilsk LSL
Frau ^ o rü s n , fr. Heb., Berlin, 

Neuenburgerstr. 23, I  links.

^  Dem geehrten Publikum von ^  
Thorn und Umgegend die er- ^  
gebene Anzeige, daß ich hierselbst ^

ßkilisvisisir. ?- S
 ̂ eine ^

l i s i I M - I i i k d i v Ä

G ute», kräftigen

in und außer dem Hause,
S V  zu soliden Preifen , 'M S

empfiehlt
8.

I L L t S L  M U L S S T L L » .

8 KiergroßlM-lmig
r »ermann dliekle,
O vorm «i>- K o p e -^ n s k I,
s  Altstadt. M arkt, LalhhausgeuMk,
G gegenüber der Kaiserl. Post,
T  empfiehlt

r lid'nixsdeWt Kim,
O Aktien-Bierbrauerei Scrdönbusvd 
8  Vs V i V , Tonnen
G  in vorzüglicher Q ua litä t zu 
«  soliden Preisen.

'  Lose
zur Berliner Pferde - Lotteriez 

Hauptgewinn i. W. von 10 000 
Mark, Ziehung am 12- Oktbr. cr.. 
L 1 ,1 0 M k .;  ^  ^

zur :i. Meißener Dombau-Geld 
lotterte; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., L 3,30 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,T h a rn er -rtste^.

r H erm -N iiziigt!
^  nach Maaß, von 24 Mark an, )  
^  bei Stoffliefernug von 10 Mk. an,
^  fertigt sauber und gutsitzend 5
z  S t a l L r i l L V -  z
^  Schneidermeister, 5
Z L e lL l Araberstratze 5. Z

Pkijstiikl.
Brandbeschädigte Gerste, als Vieh- 

futter sehr geeignet, ist billig zu ver­
kaufen. Der noch vorhandene Rest 
kostet pro Zentner nur 1 Mk. Zu 
besehen Thorn, Brombergerstr. 102.

Brauerei Lross.

LL.
bestehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

^ Ä lo t lp t lL  K r » I» O W 8 lL l-
Elisabethstr. 6 .

LamendanälunZ

Llarkt tsr. 23.

K A M !-
liscltäeerivll uvä L̂lläzekioaer, 

^NÜVxoL'SloLko 
für LüvIisiitisQke,

V/avka- unä ^eüerluoke,
in xrÖ88tvr ̂ N8 walil ver

kriell Niütvr üisüik.,
Lrsitsstr. 4.

H««sbtlitztr-Ktkkii!.
Aufragen wegen

W o k n n n g e n
sind zu richten an das !
Elisabethstraße N r . 4  bei 

Uhrmacher Ls irxv .
9Zim ., 1.E t.,1800M k., Brom 

straffe 62.
2. Etage mit Stallnngen, 126 

Schulstraße 19.
1. Etage m it Stallnngen, 100 

Schulstraße 21.
5 Zimm., pt., 900 Mk., Culmei
4 Zimm., hochpt., 900 Mk., 

bergerstraße 96.

straffe 35 d.
5 Zimm., Part. od. 1. Et., 

Brückenstraffe 4.
5 Zimm., 2. Et., 700 Mk. 

straffe 6.

4 Zimm., 1. Et., 
macherstraße 4.

5 Zimm., 1. Et., 
straffe 64.

4 Z im m .,2 .E t,5 3 (
3 Zimm., 2. Et., I 

straffe 4.
2 Zim.. 2. Et., 50

straffe 19. 
Zimm., 2.l 
straffe 11. 
Zimm., 3. 
straffe 38.

3 Zimm., 3. Et., 350 A 
straffe 13/15.

3 Zimm.„pt., 320 Mk. Ger
3 Zimm. 1. Et., 300 L 

Markt 13.
1 Zimm-, Pt., 250 Mk., 

straffe 5.
3 Zimm., 4. Et., 260 M  

stadt, Gerstenstraffe 3.
3 Z im .,2 .E t.,2 6 0 M k .M
3 Zimm., 4. Et., 270 

Markt 12. ^
3Z im ., 1. Et., 27 0M l.,Z
2 Zimm., 240 Mk., Bad 

Hinterhaus.
Zimm., pt., 225 Mk., I  

. Zimm., 2. Et., 196 8 
straffe 13/15.

Chaussee 10.
1 Zimm., 3. Et., 110 Mk., 

Elisabethstraffe 10.
2 Zimm., 4. Et., Baderstraße 7.
1 m. Zim., 20 Mk. mtl., Jakobstr. 1«,. 
Pferdestall, 8 Mk., Mauerstraße 19.

^ V o I r « l U i r §
n 2 Zimnrern, Küche und Zi 

von sofort zu vermiethen.

Die von Herrn M ajor v. Larwin 
innegehabte W o h u u u g  ist vom 
1. Oktober ab zn vermiethen.

Mellieustrasre 92.

findet
Donnerstag den 9. Angust, nachmittags 4 Uhr,

im

U M " Ziegelei-Park
statt.

Von 5 Uhr an:
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 

Nr. 61 unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn S ta rk .
Eintritt 5« P f .  —  Kinder 10 P f .

Uk Menü mGltWsBchi «iiil dtWWisisck.
M N "  Die uns frenndtichst zugedachren Gaben bitten w ir am 9. Augnst 

an die Damen des Vorstandes oder auch von 10 Uhr ab in das Zieaclei- 
Restanranr zu senden.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
V c r r l s l a n Ä .

Frau A siv lp ll. Frau v. A iunnn. Frau AsvN.
Frau vrm öeu. Frau Eniisie.

Frau U ontvimr»u8. Frau N it t le r .  Frau r .  ke itr ivn g te iii.

l m u l m ,
M tt i8 -W t ii lM d i! l! ! i8 l

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zn haben.

6 . 0 iM d iM 8Ll'Ni>s kiioflärllefitzrsj.
Kaiharinen- n. Friedrichstr.'Ecke.

Gnt möblirtes Zimmer
nebst Kabinet, mit separat. Eingang, 
billig z. verm. Gersteustr. 19 , 9 .

M ö b lir te s  Z im m e r u. Kabinet 
zu vermiethen Thalstratze 21 , I.

S m öb l. Z im m . nr. Bilrschengel. 
verseüungsh. z. v. Gersteustr. 1 9 , 1.

2  gu t m öb l. Z im m e r zu verm. 
r». K o g ü o n , Neust. Markt 20.

s m öb l. Z im m . IN. Klavierbcn. 
u. Burschengel. sof. z. v. Jakobsstr. 9 ,1.

E i«  m öb l. Z im m e r sofort zu 
vermiethen Bachestr. 11, > ». v.

M ö b lir te s  Z im m e r 
zu vermiethen Elisabethstrasie 1 0 .

8sk« »kdsl Wchmiig
für 450 Mk. zn vermiethen.

N. S o k u tt- ,  Friedrichstraße 6.

L - A . Ä S W
nebst Geschäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. Z. von Herrn Fleischer-
meister 1,vopolü «A jsH vsk i be­
wohnt werden, sind per 1. Oktober 
d. Js., nen renovirt, anderweitig zu 
vermiethen. Vsr« 8 a k rts s ,

Schnhmacherstratze.

L i S - Ä S N
mit anschließenden Wohnränmen, gr. 
Hofraum und Stallnngen, eventuell 
Speicherräumeu N ens täd t.M a rk t 2S  
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Zn erfragen daselbst 1. Etage.

Wohnungen
»um 1. O ktober zn vermietben 
Neustädtischer M a rk t  S 3 :

1. E ta g e : 7 Zimmer, Balkon, Zu-
. behör, eventl. Stallung
' und Remise,

2 . E ta g e : 4 Zimmer und Znbeh. 
Besichtigung 10 bis 3 Uhr.

M  M  M m e rS m e
sind vom 1. Oktbr. preiswerth zu verm. 

O us la v  Breitestr. 6.

Gin Lagerplatz
eventl. Nlit Komptoirräumlichkerten v.
sof. oder später zu miethen gesucht. 
Gefl. Angebote mit kurzer Beschreibung 
der Lage und Größe unter L.. d.
d. Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

S m s l M  P u t - U i fu « « .
Broinberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wageuremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
«aas, Brombergerstraße 99.

I n  meinem Hause Heiligeaeiststr. 
Nr. 1 ist

I  W o h n u n g
zu vermiethen. l».

C oppern ikusstrake SS.
Mae Wohnung,

4 Stuben, Alkoven und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
n. 8ekmvieI>Ior, Brückenstr. 38.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

»111-, C ulm erstraße 2 9 .
W o h n u n g  v. 4 Zimm. u. reicht. 

Zubeh. für 425 Mk. Mellienstr 84, 2 
Trep., z. v. lloys»'. Brombergerstr. 86.

I .
Gerberstr. 25, 4 Zimmer nebst Zu­
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

V k . v z fL o n a ü rfts r .

kiiie W chm g
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v.

k. iv u fv l.  G eveärle llv . 2r>.

ist die Pt.-Wohnung mll Werkstatt, 
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daselbst 1 Treppe.

Gerechtes«. Nr. 30,
1. Etage, eine freundliche Wohuuug 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen daselbst 
bei Herrn V o o o m s , oder bei 

SSsssntßisS, Heiligegeiststr. 12.
Im  Hause

FckdnGrsßk Ar. 8
sind im 3. Geschoß eine herrschaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern nebst 
reichlichem Zubehör, und im Dach­
geschoß eine kleine Wohnung von 3 
Zimmern rc. zum 1. Oktober zu ver­
muthen. Näheres beim Portier.

Vaderftrasze 9
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei » s in n ie k  N o t- .

In  meinem Neubau
B rom bergerstraße 5 2  sind noch 
einige W ohttttttgeu  von 5  b is  6  
Z im m e rn  re. vom 1. Oktober zu 
verm iethen. Näheres im Bureau.

Mscherftratze 40
ist die P a r te rre  - W o h n u n g  vom 
L. Oktober, imd die 1. E tage, »er- 
setzungshalber, von s o f o r t  zu vcr» 
inicihe». Näheres zu erfragen bei

» lo n n n ü s r  M tt« ,o q o r.

'  ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör," ab 
1. Oktober zu vermiethen.-

1. lls88, Bromberaerstr. 96. I.
Versetzuugshalber

5 zimm. Wohnung
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermietben. U lm o i' L  S a u n .

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

Vk. kroklervgkl. Culmerstraße 12.

Alle Wllllug 8. Mge
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen

Culm erstraße 6 .

Am Pmikm-Wim«.
2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober d. Js. Jakobsstraße 
19  zu vermiethen.

s  Z im m e r, Entre, Küche und Zu- 
behör für 350 Mk. vom I.  Oktober 
zn vermiethen Mauerstraße 36, I. 

Näheres Schuhmacherstr. Ecke 14, ll.
K ,!e  Wohnung in der 2. Etage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7 Zim. u. Znb. 
(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu ersr. Gerechtestraße 9.

W o h n u n g , 3 gr. helle Zimmer, 
hell. Küche, 330 Mk., 2 Treppen. 

Nod. « a lo k n ,  Araberstraße 3.
S Z im m e r mit allem Zubehör 

vom 1. Oktober zu verm. Gerber­
straße 18, 1. Etage. 5̂ . Dioden.

* 2 Zimm., helle Küche u.
Zubehör, zn vermiethen. 

"  S trobandstraße 11.
1 kl. W o h n u n g  v. 1. Oktober 

und 1 möbl. Zimmer von sofort zu 
vermiethen S trobandstraße 2 9 .

Kl. Wohnung, 1 Tr., z. v. Stroband- 
straße 4. Zn erfr. bei /Ud. 8okul1r.

W o h n u n g , 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, mit oder ohne Pferdestall, 
zn verm. M ocker, Thornerstr. 34.

K le ine  W o h n u n g  zu vermiethen 
S trobandstraße 2 4 .

W o h n n u g , Stube mit Alk. u. all. 
Znbeh., z. v. Tuchmacherstr. 1 0 , ll.

* 8mi>.
Sonnabend den 11 August d. I . ,  

abends 8  Uhr, 
bei H a t t ,  Thalgarten:

Hauptversammlung.
D er zweite Vorsitzende.

N fo i»»spm vl,
S t a a t s a n w a l t .

Är»- Imiii.
Freitag den 9. Ailgust er.

bei w r« o t» I :

Hauptversammlung.
U. a.: Bericht über die Ausschuß- 

Sitzung in Salzburg.
Der Vorstand.

itt k » i  r :  »M!I!
^ l ' t t o r n .

Sonntag den 12.Anglist 1900
im  V ik t o r i a g o r t k n :

S a a m k l s e ß ,
bestehi'ud in

und Mrtilht» Arrangemkiits.
VoilsttdkIuzÜASNK«» stller Lrt.
Verlosungen re.

"  ? r e iz  Z c v ie s r e n .  —
Aufsteigen von Luftballons.

Bei E in tritt der Dunkelheit:
Illumination des Gartens.

Abends im Saale:
^—  '

Anfang 4 Nhr Nachn».
E in t r i t t  pro Person 2 9  Pfg., 

Kinder in Begleitilng Erwachsener frei.
Zu zahlreichem Besuch ladet freund­

lichst ein
der Vorstand.

Um -iiM »,§
?  schöner, schattiger Garten, wund- 
^  voller Aufenthalt in nächsteoNähe' 
^  der Stadt, Haltestelle der Straßcn- 
^  bahn, empfiehlt sich einer geneigten 
2  Beachtung.
:  Täglich nachm. anerkannt vor-
Z  züglicher Kaffee mit hochfeinem,
Z  selbstgebackenen Kuchen. Täglich 
^  dreimal frische Milch aus eigener 
§  Molkerei, ferner gntgepflegteS 
2  Lagerbier, Berliner Weist- . 
5  vier und vorzügliches Kulm-2  
- bacher Bier. 5

Gleichzeitig empfehle dem ge- ^  
ehrten Publikum meinen 2

. t c l s i n e n  S a a l
2 ulit Klavier zur gefälligen Be- 2 
<  Nutzung bei kleineren Familien-  ̂
^  festlichkeiten.
?  < I .  S t Q L n l c Q m p 4
WAassiver Pferdestall m. Boden- 

räum von sofort zn vermiethen. 
Coppernikttsstraffe 11.

s  junge, gebildete 
Mädchen, von angenehm. 

Aeuffern, wünschen Bekanntschaft mit 
gebildeten, jungen Herren zwecks 
späterer Verheirathnng. Nur ernst­
gemeinte Angebote unter v e v n o tt»  
und SvkNssoi'L an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung abzugeben.

Meine Frau hat mich 
am Sonntag unter M it ­

nahme verschiedener Sachen böswillig 
verlassen. Ich warne hiermit jeder­
mann, derselben auf meinen Namen 
etwas zu borgen noch Unterkunft zu 
gewähren, da ich für nichts aufkomme.

S o v » r, Thorn.

eine silb. Herremchr mit Kette am 
28. J u li d. Js. auf der Bazarkämpe. 
Abzugeb. geg.Bel. Marrerstr.36,lll.

Täglicher Kalender

i900.

August.

Septbr..

Oktober

6>

15
22
29

5
12
19
26

3
10

11
19
25

1
9

15
22
29

Druck und Verlag von C. Dombrowski m Thorn Hierzu Beilage.
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Der Charakter Viktor Emanuels II I.
Aus Rom, 1. August, w ird  einem liberalen 

B e rlin e r B la t t  berichtet. Ich  hatte Gelegenheit 
genommen, mich m it dem Abgeordneten 
M o ran d i, dem langjährigen Lehrer des 
Kronprinzen, zu unterhalten. M o rau d i, dem 
der P rin z  in  herzlicher Liebe zugethan ist 
gehört keiner P a rte i an, sein U rthe il i : 
deshalb doppelt bcachtenswerth. D er nene 
König, so erklärte m ir  M o ran d i, ist ein 
ganzer Charakter und M ann  von festem 
W illen . D ie innere Lage ist schwierig. Aus 
allen Gebieten, namentlich dem Steuerwesen 
dem Wirthschaftsleben, der Justiz, dem 
Unterricht, sind gründliche Reformen nöthig, 
von denen mau seit drei Dezennien spricht, 
ohne an ihre E in führung  zu denken.

V ik to r Em anuel ist der M ann , die 
In it ia t iv e  znr Lösung der vorliegenden 
heiklen Fragen zu ergreifen und die Negenc- 
r iru n g  des Landes anzubahnen, nmsomehr, 
a ls seine W illenskra ft durch die tragischen 
Ereignisse verdoppelt ist. Es ist Legende, 
daß der K ronprinz einzig und alle in im  
S tud ium  der N um ism atik  aufging, seine 
Vorliebe ga lt mindestens ebenso sehr der 
Geographie nnd Geschichte, von welcher er 
soviel versteht, wie ein Universitütsprofessor 
F ü r  alle Gebiete der Wissenschaft und des 
Lebens hat der Kön ig  das lebhafteste 
Interesse und offenen Blick, wobei ihm  ein 
wniiderbares Gedächtniß zu H ilfe  kommt.

. viele» Beziehungen gleicht der König 
feniem Großvater, nu r ist er feiner nnd nm- 
sapender gebildet. W a r der Lü  Aalantuomo 

»» «sachlich So lda t, dabei P o litike r durch 
glückliche In tu it io n , so ist sein Enkel ein 
M an n  von der höchsten moderne» B ildung  
und Lebensauffassung. D er König besitzt 
eilten reichen Schatz an E rfahrung. E r  hat 
Weite Reisen gemacht b is  nach Persien. E r 
verfügt über eine große Menschenkenntniß 
erfaßt schnell und kennt I ta l ie n  und die 
I ta lie n e r  gründlich, am eingehendsten aber 
kennt nnd Pflegt er die Armee und F lotte .

W as das M in is te rium  b e trifft, so w ird  
der König  vorerst keinen Wechsel eintreten 
laste», sondern die Entwickelung der Dinge 
abwarten. Den» P arlam ent gegenüber w ird  
er sich nicht auf diese oder jene P a rte i 
stützen, sondern das Gute nehmen, wo er es 

°ber P a rlam ent sich in 
Andern A  ' K *  Kleinlichkeiten erschöpft, 
m Ä - s  se-n .E 'ch etwas zugunsten des 

das w ird  der König unter 
" " d  lodern Widerstände zum 

A e k e ? d  ^  Von Ansnahme-
Ersabrnnaen n ? ^  König trotz seiner harten 
w  nia w k d  d e rK 'k  " " '" t u  wolle,,. Ebenso 

auf W iedereinführung
aber 30 M i N T h r o n e  ausgehen. D a 
?l.ssttb.mno^.ü. I ta lie n e r  die W ieder- 
Ä - a - n  Nnd nur zwei M illion en
daveaen fl»d, so w ird  ein solcher A n trag  
M eiste llos im  P a r ia „„ ,,^  erhoben werden. 
W-e em e u lM e r M ann  I ta l ie n  seinen König 

, (!) w ill,  sagt M orand i,
letzt d,e winzige M inderhe it der N a tion  die

L r ! L ? > °  L  N L N N ? -  ? L '  

L  L  - E L
brauche a lle r A r t  rücksickllslns^" uud M lß - 
ei» Voraeken zu beseitigen.

S ta a ts v ? rS tu n g  b - t S " ° '  °-"K 
Kaiser W ilhelm  ^  N . tvrrd. F ü r

erung. Bekanntlich 
auch fließend deutsch,

im  Rahmen der Verfassung alles gute durch- Un Garten nnd
setzen, soweit es in  seinen Kräften steht." schloß m it ei»em Kaiserhoch. Nach einem von 
Davon, daß er es wolle» w ird , ist M o ran d i, dem festgebenden Verein gegebenen Frühschoppen

infinit» AtNNIt'V Uklkll lll ülk k!n.dieser iNtime Äenner oes Hingen wlonarchen, Herr Oberlehrer Oberlentnant Dr. Sennig-
Grandenz erstattete den Geschäftsbericht, danach 

— ^  -zählte der Bezirk im Vorjahre 20. jetzt 24 Vereine
D k l '  K l l k s t  U l  S l t v l l s l l k ü .  m it 2822 Mitgliedern. Ne» hliizugetretc» sind die

Nach einer Kapstädter Nenter-M eldung Bereine ^.ch^Erbmoö. ^ D a rm w 'a ^  d "
hat sich der V ttrcn führer H arrism ith  General ,,,Elster. Herr Vogel-Grandenz, den Kassenbericht 
M acdonald ergeben; dadurch w ird  die Eisen- A ls O rt fü r den nächsten Bezirkstag wurde 
bahnverbindung „ach N a ta l wieder Herge- Jablonowo gewählt.. Dem Vereii, Lantenbiirg
stellt. E in  heftiges Gefecht begann am L 'e?b7ss,rLVorstm .d n?d?wa di?Öem'c>'. D r 
5. d. M ts .  an. E lands R ive r n.,d datierte
am 6. d. M ts . fo rt. Eiuzelheite» fehlen, ie- Vorsitzender, Professor Neimann Schriftführer, 
doch g laubt man, daß es den Generalen Vogel Schatzmeister. Stenerassistent Hoelzner nnd

die Garnison von N nsteiivnig zu entsetzen, Beitrag fü r 1900 auf 10 Pfennig festgesetzt, 
und daß diese Garnison sich nach Zeerust zu- Festessen, Umzug aller Kricgervereiue durch die 
rückziehe. Stadt, bei welchem reicher Blniuenregen die

E in  in  Cradock eingegangenes Telegramm Kneger ttberschNtttt
r.. bildeten den Abschluß des Bezirkstages,

besagt, daß am Somiabend u, V lp b u rg  Pr.-Stargard. 4. Augnst. (Gutsverkauf.) Das
große Erregung herrschte. Dre Stadtwache F ^ i,  Rittergutsbesitzer Herrman» gehörige G ilt 
wurde einberufen, nnd es trafen militärische Rokoschi» bei Pk-Stargard ist durch Kauf in den 
Verstärkungen e in ; auch sonst wurde alles I B ^ ^ d e s H e rrn  Holz-Kolberg übergegangen. Das
fü r einen A n g r iff der Buren vorbereitet. ^ " ^ , ^ ^ " 0 0 ^ 0 ^ "  ^ K a n f p l e l s

Dem „D a ily  Telegraph" w ird  aus Konih, 7. August. (Znr Konitzer Mordsachc.)
P rä to r ia  von, 5. August gemeldet: Kleine I Wie das „Kon. Tagbl." berichtet, fanden heute in 
Bnrenabtheilnngeu bedrängen die Briten von der Wiiiterffchen Mordsache wiedernm zahlreiche

b-s NUck i.n^s tz-,. Beruehmuugei, vor dem Herrn Untcrsnchuiigs- 
alleu Seiten msolge des Rückzuges der E c r  statt. Es soll sich dabei namentlich um
Garnison von S p rings . D ie Buren haben die Speisigerstche Angelegenheit nnd um die Frage 
diesen durch seine Kohlenprodnktion wichst- hinsichtlich des Verkehrs Winters m it Moritz 
gen Platz im  östlichen Randgebiet wieder LewY gehandelt haben. Neuerdings ist auch ein 

' v 1 Ghmuasrast, der frrlher nn Lewl/schen Hanse als
s NunNnnssl- der s^rau Behnke aewohnt hat, hin-

P r o v m z m l n n c h r i c h t k »  j

dap des Vereins znr Pflege v ruiundeter Krieger 
(Rothes Kreuz) 500 M ark bewilligt. -  I n  der 
Stadtverordneteiisttzimg in M a r i e u b n r g .  in 
welcher einstimmig bcschloffen wnrde. den Städte- 
tag -n einem gemeinsamen Vorgehe» in Sachen 
der Kohlentheuerung zu veranlassen, um au maß­
gebender Stelle einen einheitlichen, annehmbareil 
Kohlenpreis zu erlange», wurde ferner von dem 
Stv. Äalzer beantragt, fü r nnsereu tapfere 
Kämpfer in China aus städtischen M itte ln  bis zu 
2000 Mark zn bewilligen. Beschlossen wurde, da­
m it zu warten, bis größere Städte m it gutem 
Beispiel vorangegangen sein werden. Einen sehr 
stürmische» Verlanf »ahm die Sitzung zum Schlüsse. 
Ueber die von der Polizeiverwaltnng angekündigte 
Schließung der Straße an der Südseite des Hoch­
meisterschlosses für jeden Verkehr hatte der Stv. 
Monath Vvrstellltngen gemacht »nd den Polizei­
verwalter Bürgermeister Sniidfnchs «in Auskunft 
über dies nach seiner Meinung willkürliche Vor­
gehen ersucht. Herr Sandfnchs wies den in diesen 
Worten liegenden Vorwnrf zurück; er werde sich 
nicht in dieser Weise behandeln lassen nnd höchstens 
einzelnen Stadtverordneten außerhalb des Rath- 
hauseS Aufklärung geben. Herr Monath bestellt 
dem Polizeiverwaiter das Recht z» einem der­
artige» Vorgehens. „W ir sind weder Schnljiingcns 
noch Nekrnte». m it denen Sie machen könne», was 
Sie wollen, sondern w ir  sind freie, unabhängige 
Männer", so äußerte sich Herr Monath zn Herr» 
Bürgermeister Sandfnchs nnd erinnerte ihn i» 
heftigen Worten an die Bersprcchnngen in feiner 
Amtsautrittsrede. Dadurch wurde das Feuer ge­
schärt. M it  den Worten, daß ein derartiges Ver­
halten des Polizeiverwalters ihn« in seiner über 
50 jährigen Praxis als Stadtverordneter und 
Stadtverordnetenvorstcher noch nicht vorgekommen 
sei und daß er den Borsall dem Herrn Regie­
rungspräsidenten unterbreiten werde, verließ der 
89 Jahre alte Stadtverordnete Monath den Saal. 
— Das Fleisch von drei an Nothlanf krepirtcn 
Schweinen hat der Fleischer Otto Eichler In 
M a r i e u b n r g  i» den Verkehr gebracht. Eichler 
erhielt von der Strafkammer in Marikilbnrg drei 
Monate Gefängniß zndiktirt, ei» Arbeiter, der die 
dre, Thiere an den Fleischer verkauft hatte, erhielt 
Wege» Beihilfe einen M onat Gefängniß. — Bon
eine», alteren, dre Stadt N e u s t a d t  in raschem 
E P ?  auf dem Zweirade passirenden Beamlc» ist 
das vieriahrige Kmd eines Musikers überfahren 
worden. Das Kind mußte i» ärztliche Behänd- 
Inng gegeben werden. Die Wunde wurde vernäht.

« Golkuv. 7. Anglist. (Zu», Diebstahl im katho- a M »  Moritz Lewt, gemacht haben; senie Vcr 
lischen Pfarrhaus-.) Die amtlichen Erniittcluiigen eldlgimg soll allerdings noch nicht erfolgt sei», 
über de» in der Nacht zn>»2.A»g»st im katholische» diese dürste indeß jede» Augenblick zn erwarten 
Pfarrhanse durch unbekannte Diebe vermittelst »"d damit Moritz Lewhs Schicksal in gewisser 
Einsteigeus ausgeführte» Diebstahl haben ergeben. Beziehung als besiegelt anzusehen sein. Ferner 
daßdieDiebedemSerrnPfarrerTrzesiekdie Schlüssel w ird gegenwärtig in der S iadt viel darüber ge­
rn dem im Schlafzimmer stehenden Geldschrank sproche». daß ein Gymnasiast Lipiuski in dieser I Gegen den NadlerdcrVÜichtdavonfnhr "is tA n-' 
m 'r^^"«K oP sk> sftn  hervorgezogen, damit den Hinsicht manche beachtenswerthe Auskunft zu zeige erstattet worden. — ^ 1  Mog i lno 'her rscht

Uhr und ein Portemonnaie genommen, die ganze der bekanntlich gesehen hat. daß am Mordtage I gelische» Gemeinde winden an einem Tage 3 
Wohnung durchsticht n»d die Behältnisse durch- d>e Lindenstrauß'schen Eheleute, von Konarzh» I Todesfälle gemeldet. Am vergangene» Sonntaa 
wühlt, aber nur noch das im Schreibtische ver- kommend, r» Beglellnug eines anderen Juden bestattete man 11 kleine Kinder aus der katlwll« 
schloffen-Baargeld entwendet und alles übrige, arge» 6 Uhr nachmittags m Konitz eingetroffen scheu Kirchengemeinde. — Bei S o l d  an Ostvr. 
anch das Silberzeiig. liegen laye». Der Gesa,,imt- st"d. Derselbe hatte sich auf die bezügliche Be- sind am Sonnabend drei imsstsche Grenzsoldaten 
werth der gestohlenen Gegenstände beträgt 23000 konnt»,achm,g der Staatsanwaltschaft hin an die von, Kordon A lt-Z ie lm , unter Mitnahme der Zoll- 
Mk.. wovon nur 160 Mk. l» Baargeld. der Rest letztere m it der B itte  um Veniehmiing gewandt, kasse über die preußische Grenze dekertirt und ent- 
wLhpothekcnbr,efe>i.Staatsaiileiheu.Maudbiieken. worauf ihm der Bescheid wurde, er möchte sich kommen. -  Pastor Köhn aus D n c h e r o w  bei 
Sparkasseubticherii rc. bestanden. Die Diebe ließen an den Herr» Unterstichniigsrichter wende», der Anklam hat sich fre iw illig  der Staatsanwaltschaft 
am Thatorte2 Streichholzschachtel» m it russische» den» auch den Herrn Bennwitz vernommen hat.!zu Greifswald gestellt. Bei einer Revision der 
Finuenschrldern zurück. A ls  der That dringend Die zeugeneidliche Veriiebniniin des GenanuteuIKircheukaffe wurde dem in allen Kreisen beliebten 
Mitverdachtig w ird der am 22. J u li  aus dem Ge- hat mdetz auch »och Nicht stattaefiniden; man Pastor ein Fehlbetrag von 25M0 Mark iiaüiae- 
fangniß in Strasbnrg eutsprungene Strafgefangene nimmt aber an, daß dies M ir enie Frage der Z e lt! iviesen. — Seiner Ehefrau ist der Lehrer Mattke 
Arbeiter Ignatz Studzinski (geboren am 22. J u li  ist. — Der Strafantrag wegen Beleidiginig. wel- im Dorfe D o b r i n  bei Pr.-Frikdland infvlae Ge-

Krampfen in den Tod nachgefolgt. Das Dlenst-
. ------....... — ........... —   ...........- ^ . -----------  -------- ---— . .....madche» liegt „och schwer krank darnieder. Man

preußischen Fahndnngsblatt veröffentlicht werde», von der Staatsanwaltschaft m it der Beariindung vermuthet. daß die Unglücklichen zu M ittag  Schier- 
Herr P farrer Trzesiek hat der Staatsanwaltschaft I zurückgewiesen worden fei», daß ei» öffentliches I ling statt Petersilie genossen haben. Am Freitag 
in Strasbnrg 200 Mk. Belohnung fü r Entdeckung Interesse nicht vorliege. Es kommt hiernach hat in Dobrin anf behördliche Anordnung die Se­
tz es Thäters zur Verstigung gestellt. I lediglich die Privatklage ,»betracht, wie sie seiner-! zirung der Leichen stattaestliide».

e Briese». 7. August. (Kaiserliches Geschenk. seitS Herr Hofrichter gegen Herrn Bürgermeister " i   ̂ »-------
Feuer.) Der hiesigen ArbeitertocherMarie Gnst ist Deditins bereits angestrengt hat. — Der zumI L M N lN N M t 'tM te N .

Präsident, die andere Hälfte der Magistrat bewllligt. j ?,.beschnftigt. Die Nachricyr. vag Rrtmtnai-, er in feinem Dialog u»d hellerer Laniie die'vör-
E r »var am 13. Jairnar

ChrzanEN veriiichllt w," 4̂ Kühe Enffeiidnng^von JerliÄ^Eim'inal^^^^^^  ̂ znr -  (P e rf01, alie „.) Der AmtsÄte^Kmlle'r

st der Schade,? sehr bedeillend^^ " "  lnnmcn auf die gesetzliche Dauet von 12Jahre».IM^euwerder^versetzt. Nese»v is te„  „ n d
- Culmer Stadtniederung. 6. August. (Ver-I Der Schneiderin O ttilie  Rosena» in B r o m - l L a n d w e h r l e n t e »  f ü r  C b ina.) Gemäß der 

cknedenes.) Vom Tode des Ertrinkens rettete am I b e rg ist von« Kaiser eine Nähmaschine geschenkt! allgemeinen Verfügniig über Meldiina von Mann- 
Freitag der Arbeiter Stanislans Werwitzki aus worden. — J n  B ü t o w  t. P. ist bei der is ra rliti-1  schalle» des Benrlanbtenstaiides für China nimmt 
Grenz den I2,ährigen Knaben Felix Whrwitzki-1scheu Putzmacherin EriiestineKeiins. die durch diel auch das Bezilksromiimiido Thor» Meldniigen 
Grenz. Mehrere Knabe» badeten im Schmidtffcheu l Worte „Die Matzes schmecken schön, da ist Winter-1 von Mannschaften der Reserve »nd Landwehr 
Bruche zn Grenz. Felix W. hatte sich eines b lill drei».'" de» Unwillen der Bürgerschaft erregt >e»taege». welche zur Verwendung 1» Chma bereit 
Brettes znm Schwimmen bedient. A ls  er m it hatte, am 1. Anglist das Geschäft durch den Ge-I sind. Im  Jnserateiitheile der heiitigen Nummer 
demselben auf der M itte  des Wassers war. g litt I rrchtsvollzleher geschlossen und »nter Siegel ge-I befindet sich eine bezügliche Bekanntmachung, 
er von dem B re tt ab nnd sank unter Wasser, legt worden. Keine christliche Seele kaufte mehr! "  kTe leg r a m m  e »a ch C h i n a . )  Die anf 
Auf das Geschrei der anderen Knaben nach etwas von ihr. M it  anderen jüdischenKanflentenjAnregm,aberRelchspostverivaltnnggeiroffene Ein- 
Rettung eilte W. hinzu, sprang in das Bruch und soll es ähnlich stehen. -  Bei K o l b e r g  landete, richtung. die den d e u ts ^  Soldaten in China er- 
erfaßte glücklich den Knabe», der bereits die Be- l2 Kilometer von der Ostsee entfernt, am ? d. M ts -! moglicheii soll, m it denkbar geringstem Kostenanf- 
äiinniig verloren hatte, »nd rettete ihn. — Gestern ein Ballon der Berliner LiiftschifferabtheilliD m it I wa«id telegraphische Nachrichten an ihre A»gc- 
Abeiid iim die 9. Stunde brach i» dem Gebäude 3 Ojfizieren bei starkem Winde. Die E z ie re  i hoilgen m der Heimat geiangeil zu lasse», w ird in 
des Besitzers Winkler-Niederaiismaaß Feuer aus, kehrten m it der Bahn sammt ihrem Fahrzeug nach l allernächster Zelt eine Ergänznng dahin erfahren, 
welches die ganzen Wohn- „nd Wirthschafts-I Berlin  zurück. -  Im  städtischen Krankenhause in I daß die An gehörige» in Deutschland »nter den 
gebcnide bis auf die Grundmauer» zerstörte. Es G r a u d e » z hat sich ei» wegen einer Mageiikiaiir-1 nleichen billigen Brdliigilngeii Gelegenheit be- 
verbraiinte die ganze Ernte nnd fast alles W irth- hell eingelieferter SO Jahre donuzulnser I kommen sollen, bei. Söhne» und Brüder» in China
k'iwktsgeräth. Da die Gebäude m it Strohdach Bäcker Grafs erhängt. — ^legraphischeMittheilmigen zu schicken. Die Post-
gedeckt, war bei der herrschenden Dürre an ein! Heimat in Po sen  hat sich derGoldai^elleigehilfe und Telegraphenämter werden m it den nöthigen

durch und durch Wird König V ik to r E.na- 
nuel I I I .  vermuthlich den einfache,, Haus­
ha lt des väterlichen Hauses nicht modifi- 
z ire „. Von dem hohen Ernst der sozialen 
Probleme ist er vollkommen durchdrungen 
„n d  sicher w ird  die soziale Gesetzgebung 
Ita lie n s  unter seiner Regierung einen be­
deutenden Aufschwung nehmen.

E r ist zugleich B ürger lind So ldat, ohne 
daß das eine das andere ilberragt. Trotz­
dem w ird  die Armee unter V ik to r Emaniiel 
gewiß Nicht zu kurz kommen, und anderer­
seits w ird  der im  Entschluß rasche schiieidiac 
Geist des Königs in der V - L l t . m g  V s  
S taates nur gutes stiften.

M o ran d i schließt m it den W orten : „Unser 
Parlam ent ist nicht so schlecht wie sei» R uf.
Eine M ehrhe it fü r  gute Gesetze w ird  immer I ^ " " r e n n n g s a i v e t t e n w n D  1 vaß die beiden Kabel, die für den Dienst „ach

Loschen kaum zn denke». Einige Schweine sind O!to Baumgardt " "  Exemplare» des Abkii>zni,gs-Verzeich!iisses (Code
m itveibraiiiit. W. brannte schon vor sechs Jahren Abend verglf et. D.e Absicht. M  das Leben zn versehen werden, »ach welchem die Uebermitteliiiia 
wahrend eines heftigen Orkans recht imgli'icklich nehmen, hatte B. schon am Nachmittag .einem ganzer Satze sich in ein einziges W ort Insaiin e ^  
ab. -  Die Gnrkenbauer fahren jetzt recht fleißig I ""deren H ""d w e rk s b E  geäußert I drangen läßt. Alle M itthe ilu n g^ , di? für M ll^
ihre Waare nach Thor» «nd Vromberg. G ift ent- gl,eher des deutschen Expeditionskorps in China
waren am vergangenen Sonnabend vmi b>er 3/ halte» sollte. Bald nach dem Gemisse einer Taste bestimmt sind. gehen an eine Zentralstelle (BerliiO 
Fuhren „ach Bro.nbc.-g gefahreii Dre Presse sind Üaffee tra t B. vor die Hausthnr. brach dort zu- und werden von hier aus ail die Adr sig^n l e 
ziemlich gut. ^  .  sammeu nnd starb auf der Stelle. -  I »  T i l s i t  fördert. Das Abkii»>„iasve>sab>en ist

Lautenbnrg, 6. August. lKriegervereiiis-Bezirks- ist am Sonnabend das Königin Luisen-Denkmal. durch seine größere BM nkcit enivsablei, rädern 
tag.) Am S°....tag fand hierselbst der Bezirkstag eine Schöpfung des Professors Eberlein in Berlin  namentlich dmch Re N icksicht d a^u f >wk, ° ud ö 

" e s  dmtschen Knegerbniides statt, angekoiume». M it  den Anfstellinigsarbeiten wird daß die beiden Kabel, die für ' -  '



zögerrmgEerfahren'mühte. Von den beiden Draht-

( S . S
stok. die andere, englische (Easterii Extelisioi,). über 
Bombay und Madras. A ls  H ilfs lin ie» dienen die 
Leitungen des i>ldo-c»rop8ischen Telegraphen, die 
über Teheran, über Ceylon, Ade». Suez gehen, 
sowie der türkischen Linie über Fao-Konstantl»opel. 
Diese Leitungen reiche» nicht bis China, aber sie 
könne» den Verkehr bis zur Aufnahmestation der 
eigentlichen chinesischen Kabel vermitteln helfen. 
I n  Rußland w ill man das deutsche Beispiel, das 
überall lebhafte Anerkennung gefunden hat. nach­
ahmen. Der russische Generalpost»,elfter Petroff 
hat sich an den Staatssekretär v. Podblelskl m it 
der B itte  gewandt, ihm eine genaue Darstellung 
der deutschen Cvde-Telegraphcneinrichtullg snr den 
Dienst «ach China zukommen zu lasten. Der B itte  
ist entsprochen worden. „  . . .   ̂,  . .  ...

— (D a s  deutsche H i l f s k o m i t e e  f ü r  
Ostasien)  läßt uns die folgende M ittheiln,ig 
zugehen: Die Hilfsaktion für unsere Truppen in 
China nimmt einen höchst erfreulichen Fortgang. 
Die Sammellisten des deutschen Hilfskomitees 
fü r Ostasien weisen bereits recht stattliche Zahlen 
auf. die sich sowohl aus den ansehnliche» Spende» 
der wohlhabenden Kreise als auch ans den viele» 
kleinen Gaben der Minderbemittelten zusammen­
setzen. ei» Beweis, daß das begonnene Werk ein 
Liebeswerk der gesammten deutschen Nation 
werden wird. Ans der Rheinprovinz ,st durch 
Herrn Oberpräsidenten Nasse m  Koblenz eine 
Spende von 10000 M ark überwiesen worden, 
während aus Westfalen Herr Oberprasident Frei­
herr von der Necke von der Horst in Münster 
i. W. als zweite Rate 5000 M ark übermittelte. 
Gegenwärtig richtet das deutsche Hilfskomitee für 
Ostasien, in dessen Verwaltung der bekannte 
National-Oekonom, Herr D r. N. Bürner einge­
treten ist, sein Hanptaugenmerk auf die Grün­
dung von Lokalkomitees und würde es dankbar 
anerkennen, wenn die maßgebenden Persönlich­
keiten in alle» Städten ihm hierbei die nöthige 
Unterstützung -»theil werden ließen.

— (Russi sche Z o l l e r h ö h n u g . )  Se it 
Montag sind auf die nachstehend bezeichnete» 
Artikel bei der E infuhr in Rußland die Zölle in 
folgender Weise erhöht worden: Grütze 50 Proz.. 
Gewürz, Nelken. Pfeffer, Casia. Liqnenr 50 Proz., 
engl. Porter 50 Proz., frische Fische 50 Proz., 
Heringe 50 Proz., Banniwolle 1 Rubel pro Pud, 
Vclocipedes 50 Proz., Theer 30 Proz., Talg 20 
Proz., Degras 20 Proz-, In te  (rohe) 20 Pr oz , 
Thonröhre» 10 Proz., Extrakt znm Gerben 
10 Proz.

— <Zu r  K o h l e » not h . )  Es ist znr Zeit 
schwer zu sage», wie man m it dem Kohleneinkauf 
fü r den Winter am Vortheilhaftesteil verfährt: 
ob man jetzt den ganzen Wiuterbedarf zn decken 
sucht oder m it der Deckung eines Theiles desselben 
bis später wartet. M an wird am meisten geneigt 
sei», soviel Kohlen als möglich zn kaufe», in der 
Besorgniß. daß die Kohlenpreise später noch weiter 
steigen. Es liegt aber auf der Hand. daß eine 
Nachfrage, wenn sie allgemein so stark wäre. die 
Kohlenpreise sofort auf eine nnglanbliche Hohe 
bringen würde. Die Kohlenfirma Wollheiin nnd 
Friedländer, welche die Folgen ihrer Preistreiberei 
jetzt etwas zn fürchten scheint, hat bekanntlich in 
einem Nnndschreiben a» ihre Abnehmer in Aus­
sicht gestellt, daß die Kohlenpreise im Laufe des 
Winters nicht weiter steige» würden, und 
empfohlen, deshalb jetzt nicht zuviel Kohlenvorrakh 
zu kaufen. Es ist allerdings nicht gerade un­
möglich. daß sich die Kohlenpreise im Laufe des 
Winters, nachdem die Masteneinkänfe fü r den 
W inter gemacht, aus der Lage des Marktes 
heraus bessern, zumal wenn der W inter nicht 
hart ausfällt. Wie die genannte Kohlenfirma 
gegenwärtig an die Kohlenhändler über die alten 
Abschlüsse hinaus nicht liefert, theilt nun auch 
eine zweite große Berliner Kohlenfirma ihren Ab­
nehmern durch Z irku lar m it, daß sie sich genöthigt 
sehe. die erhaltenen Aufträge nur in Höhe von 
75 bis 80 Prozent insolge Kohlenmangels snr 
Ausführung zn bringen. Auch hieran sieht man, 
wie schlimm es m it der Preissteigerung werde» 
würde, wenn jetzt jeder seinen ganzen Winter- 
bedarf an Kohlen einkaufen wollte.

— ( T h i i r  s c h l i e ß e n !) Ein den kviiigl. Eisen­
bahn-Direktionen neuerdings zugegangener Erlaß 
schreibt die Abänderung der Schilder in denjenigen 
Personenwagen vor, welche m it inneren Thür­
griffen ausgerüstet sind. Die Aufschrift dieser 
Schilder wird künftig lauten: „Nicht öffnen, bevor 
der Zug hä lt! Thür schließe»!- Zugleich soll die 
Eiseiibahnverwalluug das reisende Publikum auf 
den Zweck der neuen Einrichtung. die große Er- 
leichternug bietet, aber auch auf die Gefahren der­
selben aufmerksam mache», welche bei nnter- 
lassenem Schließen der Thüren für die Reisenden 
selbst, sowie fü r die Beainteu entstehen können. 
„Die Reisiiiden-.so schließt der Erlaß, „sind dringend 
zn ersuchen, sich der leichten Mühe zu unterziehe», 
die Wagenthür hinter sich zn schließen, wen» ihnen 
nicht noch andere Reisende bei dem Ein-oder Äus- 
steigen folgen."

— (Zur AnsteI lnng der Volksschnl  - 
l e h r  er.) Der Kultusminister hat dahin ent­
schiede». daß auch solche Volksschnllehrer. die in 
der zweiten Piüsung fü r bestanden erklärt worden 
sind, fortgesetzt nur widerruflich beschäftigt werde», 
bis sie der aktive» Dienstpflicht genügt haben oder 
für die Friedenszcit vorn M ilitärdienst endglltig 
befreit sind.

— ( De r  V e r e i n  z n r  F ü r s o r g e  f ü r  e n t ­
lassene Ge f angene)  hält am nächsten M on­
tag nachmittags 5 Uhr im Schwurgerichtssaale 
des Landgerichts eine Lanplversainmlnng znr 
Neuwahl des Vorstandes. Erstattung des Jahres­
berichts nnd Legnng der Jahresrechnnng ab.

— ( V e r e i n  deutscher  K a t h o l i k e n . )  Eine 
recht stattliche Anzahl Herren hatte sich zn der 
gestrigen Monatsversammlnng des Vereins cin- 
gcfnnden. Nach Verkündigung der Aufnahme 
zweier neuer M itglieder wurde das Protokoll der 
letzt«! Sitzung verlesen und im Anschluß daran 
«» Dankschrelbeu eines Mitgliedes für Spendnng 
eines Kranzes verlesen. Der zweite Herr Vor­
sitzende machte darauf aufmerksam, daß sich bei 
etwaigen Begräbnissen von Vereinsmitgliedern 
der Verein mehr betheilige» möchte, nnd es wurde 
beschlossen, jedesmal durch eine Annonce znr 
Theilnahme an dem Begräbniß aufzufordern. 
Eine» recht interessante» Äortrag hielt hierauf 
Herr Lehrer Panzram über China. I m  Anschluß

hieran wurde die kürzlich gehaltene Predigt 
S r. Majestät vorgelesen. Herr Vikar Hasse legte 
sodann sein Am t als Leiter der Borromäns- 
Bibliothek nieder. Fortan w ird die Bibliothek 
durch Herrn Vikar Bänger verwaltet werden, 
und sind Wünsche und Beschwerden stets ihm ein­
zureichen. Wechselstnnden finden an jedem Sonn­
tage von 12—1 Uhr statt. B is  jetzt etwa noch 
nicht abgelieferte Bücher sind im Laufe der Woche 
bis Sonnabend einzureichen; nächsten Sonntag 
„ in  12 Uhr erste Wechselstniide. Die nächste Ver- 
einssitzirng soll als ei» Familienabend im V itoria - 
garten am 21. Anglist abgehalten werden. Herr- 
Lehrer Erdtmann hat einen Vortrag über die 
„Obcrammerganer Passionsspiele- zugesagt, denen 
er selbst beigewohnt hat. .  ̂ .

— ( H o n i g m a r k t  i n  M a r r e n b n r g . )  Der 
Vorstand des bienenwirthschaftlichen Gauvereius 
Marienbnrg hat beschlossen, c ny l  und 2. Sep­
tember im Gesellschaftshause S'> Marienburg eine 
Soiiig-Ansstellmig. Verb,luden m it Houlgverkauf, zn
ver^stalten. B u t t e r v e r k a n f s -
B e r b a n d )  Geschäftsbericht sür den Mouat 
A .li " dlimeichlossene Molkereien 73. Verkauft 
w rden- " )T  60 249 Pfd.. erstklassige die
100 M d ^ n  102-118 Mk.. b) Molkenbutter 5052,5 
P fd . sämmtlich z,l86-100Mk.. e)Frühstückskäschen 
WO Stück, die 100 Stuck zu 7 Mk.. ä) Onadrat- 
Magerkäse -  Pfd.. die 100 Pfd. .zu -  Mk., 
ch Tilsiter-Käse. vollfett 1196.5 P f d . die 100 Pfd. 
zn 60 Mk.. T ilsiter halbfett 795,5 Pfd., die 100 
Pfd. zn 60 Mk.. k) Werder Käse halbfett -  Pfd., 
dielOOPfd. zn — Mk.. 8) Emmenthaler Käse — 
Pfd.. die 100 Pfd. zn -  Mk. Die höchsten Ber­
liner sogen, amtlichen Notirnngen für Tafelbutter 
waren am 6., 13., 20.. 27. J u li nnd 3. Aug.: 94. 94, 
101.101 n. 106 Mk.. i», M itte l also 99.20Mk. Der im 
Verbände erzielte Dnrchschnittserlös des Monats 
war 106,31 M k .: im Durchschnitt wurden also 7.11 
Mk.überhöchsteNotirung erzielt. DieserUeberprels 
stieg bei einer Molkerei m it 2091 Pfd. Butter un 
Monatsdurchschnitt auf 9.29 Mk. Die 73 Molke­
reien setzen sich zusammen aus: 15 Genossenschafts- 
inolkereien (davon 6 in eigenem Betriebe. 9 m 
Nachtbetrieb). 1 Gesellschafts-. 60 Guts- nnd 7 
selbstständigen Molkereien, davon 3 in Pommern, 
2 in Ostpreußen. 3 in derProvinz Posen, die übrigen 
in Westpreußen. B. M artiny , Berlin  81V.. Kreuz- 
bergstraße 10.

— ( Von  der  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am 8. August früh 0.74 M tr . 
Windrichtung: 8. Angekommen: die Kähne der 
Schiffer E. Dahmer m it 4000 Ziegeln von Zlotterie, 
M . Sielisch. I .  D rn lla . N. Greiser und Jos. Sa- 
lattka m it Steinen von Nieszawa nach Mcwe, 
F. Stutzko, I .  Kendzierski und A. Gajewski m it 
Steinen von Nieszawa nach Schnlitz. Ferner 
sind angekommen Trakten: Rosensteiu m it 8 
Trakten Rundholz und Rundelsen von Rußland 
(2 nach Culm. 2 nach Elbing und 4 nach Danzig), 
L. Reich m it 4 Troste» Rundholz von Rußland 
nach Schnlitz, Wegner m it 2 Troste» Rundholz 
lind Manerlatte» von Rußland nach Schnlitz, 
Knopf m it 4 Trakten Balken und Mauerlatten 
von Rußland nach Danzig, Bengsch m it 4 Troste» 
Rundholz und Weißbuchen von Rußland nach 
Schnlitz. __________

i  Mvcker, 7. August. (Verschiedenes.) Durch den 
S turm  am Freitag wurde von dem iieuerbauten 
Mädchenschulhanse hier in der Schulstraße eine 
große Menge Dachpfannen herabgerissen und ein 
großer Theil des Daches abgedeckt. Fortwährend 
fielen noch am anderen Tage schwere Pfannen auf 
den Schnlhof nnd das Straßenpflaster. Da außer­
dem der Dachfirst herabzufallen drohte nnd die 
Gefahr sehr nahe lag. daß vorübergehende Per­
sonen. sowie Schulkinder durch die herabfallende» 
Steine verletzt bezw. getödtet werden konnten, 
wurde auf polizeiliche Anordnung, da Gefahr im 
Verzüge war, die Schule am Sonnabend geschloffen. 
Ebenso mußte der Gottesdienst, der hier am Sonn­
tag in dem Schnlgebände abgehalten w ird, der 
drohenden Gefahr wegen aufgehoben worden. M it  
der Abwendung derselben nnd m it der sofortigen 
Jnstandsetznng des Daches ist begonnen worden. 
— Die Gemeinde Mocker hat »ach dem Vertrage 
vom 4. Februar 1897 betreffend die Mitbenutzung 
des städtischen Schlachthauses von den znm Re­
servefonds zurückgelegten bezw. znr Tilgung ge- 
!W A » ? " p '^ ^ t r a i le i i  sür das Rechnungsjahr 
1899/1900 einen Antheil von 1669.36 Mk. durch die 
Schlachthanskasse zn Thorn zn empfangen — Aus 
Grund des 8 50 Nr. 1 n. 5 des Gesetzes über die 
Bermögens-Berwaltnug in den katholischen Kirchen­
gemeinden vom 20. 6. 73 und der Verordnung Vom 
30. 1. 93 ist «nteritt 21. J » l,  von dem Herrn 
Regierungspräsidenten znMar.enwerderder katho­
lischen Kirchengemeinde Thor» „ s t .  Marien die 
Genehmigung ertheilt, von dem dem Käthner J o ­
hann Nuczkowski m Schonwalde gehörigen Grund­
stück in Schönwalde eine 51 a 6 gm große 
Parzelle zu erwerben nnd als Begräbnißplatz zu 
benntzen. Der znr Beerdigung der in Schön­
walde verstorbenen Personen katholischer Konfession 
bisher benutzte Begrabnißplatz ist seit längerer 
Zeit überfüllt. Dieserhalb hatte die S t. Marien- 
Gemeinde i» Thor» die Anlage eines neuen Be- 
gräbnißplatzes zur Beerdigung der in den Ge­
meinden Schönwalde, Wlesenbnrg. Blottgarten. 
Roßgarten. Schwarzbruch nnd A lt-T h o r»  ver­
storbenen Personen katholischen Bekenntnisses in 
Schönwalde beschlossen. — Die Pferdemusterung 
sür unsere Ortschaft fand am 1. August nach­
mittags 5 Uhr ans dem Exerzierplätze vor dem 
Leibitscher Thore statt. Gestellt wurden 221 Pferde. 
Von diesen wurden fü r kriegsbranchbar besnnden 
als Reitpferde 3. als Zugpferde 59; kriegsun- 
branchbar waren 159. Von den gestellten Arbeits­
wagen wurde» 10 Stück als kriegsbrauchbar aus­
gemustert. — Einen große» Anflanf erregte heiite 
Abend ein Fleischer von hier. Derfelbe insultirte, 
nachdem er bereits an verschiedenen Orten hier 
Skandal verursacht hatte, ans offener Straße 
Passanten. Erst bei dem Erscheinen eines Polizei- 
beamten gelang es, den Mann, der angetrunken 
war. zur Verhütung weiterer Exzesse dingfest zn 
machen.

Thor». Proviantamt. Bureandiener. 900 Mk. 
jährlich nebst dem tarifmäßigen Wohnungsgeld' 
znschnß bezw. Dienstwohnn»»^ das Gehalt erhöht 
sich alle drei Jahre um 50 Mk. bis znm Lochst-

-  ( E r l e d i g t «  S t e l l e »  sür  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e  r.) Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk 
Danzig. Landbriefträger. 700 Mk. Gehalt nnd der 
tarifmäßige Wohnnngsgeldzuschuß. Gehalt steigt 
bis 1000 Mk. Ohra, Bezirksamt. Amtsdiener, 
festes Gehalt 630 Mk., außerdem die üblichen Ge­
bühren. Schlawe tPomm.). Magistrat, Polizei- 
sergeant, 1100 Mk., steigend von 3 zn 3 Jahre» 
um 100 Mk. bis, znm Höchstbetrage von 1300 Mk.. 
nnd 150 Mk. Miethsentschädignng; außerdem freie 
Uniform nnd Ausrüstung im Werthe von 100 Mk.

S port.
Im  Svortparke B e r l i n - F r i e d e n a u  

begannen Sonntag Nachmittag 4 Uhr die 
großen i n t e r n a t i o n a l e n  F l i e g e r ­
r e n n e n .  Der Franzose Jacqnelin siegte 
im ersten Rennen nnd wurde vom franzö­
sischen Botschafter M arqu is Noailles beglück­
wünscht.

Hauswirthschast.
W e i s h e i t s r e g e l n  f ü r  die Küche. Alles, 

was u n t e r  der Erde wächst, muß als Ersatz sür 
die entbehrten Sonnenstrahlen durch die Hitze beim 
Kochprozeß aufgeschlossen, nnd zwar «»zertheilt im 
natürlichen Kleide v o l l s t ä n d i g  g a r  gekocht 
und dieser A r t der Verdauung zugänglich gemacht 
werden. Alles, was h a l b  ü b e r  nnd ha l b  
u n t e r  der Erde oder ü b e r  der  E r d e  i m  
S c h a t t e n  wächst, muß ha l b  ga r  gekocht 
und dann als Sa la t zubereitet genossen werden. 
Alles, was in der S o n n e  g e r e i f t  ist. wird 
als „ eßb a r e  F ru c h t"  ro h  genossen und 
würde durch einen Kochprozcß nur verlieren; 
ebenso muß ro h  als S a l a t  genossen werden, 
was durch seine Z a r t h e i t ,  gleichwie die Früchte, 
dem menschlichen Genuß angepaßt ist. Aber 
alles, was bis zur S a m e n r e i f e  gekommen ist. 
wie die K ö r n e r - u n d  H ü l s e » f r ü c h t e ,  muß 
durch einen Qnellprozetz erst wieder in eine 
verdaulichere Form zurückgeführt werden, ehe es 
durch den Back- oder Ko chprozeß aufgeschlossen 
nnd znm Genuß fertig gemacht Wird.

(„Die Küche". Hauswirthsch. Monatsschr.)
G u t e s  F l e i sch  ist ein Haupterforderniß 

für die Gesundheit. Wenn nicht gut. dann lieber 
wenigstens im Sommer gar kein Fleisch. Gutes 
Fleisch erkennt man an dem reinlichen, trockenen, 
appetitlichen Aussehen, besonders an dem Weißen, 
harten Fett. das, zwischen die Muskeln gelagert, 
ein mormorirtes Aussehen giebt. Bei schlechtem 
Fleisch ist das Fett gelblich und schmierig, weich 
nnd läßt beim Drücken schmutzige Flüssigkeit ans- 
treten. Von krepirten Thieren sieht das Fleisch 
tiefroth aus, weil noch während des Blntnm lanfs 
der Stich gefehlt hat, wodurch das B lu t abfließt. 
Solch' bluthaltiges Fleisch ist nugefniid. Die 
blasse Farbe des Fleisches besagt wieder, daß das 
Thier blutarm gewesen ist. Solches Fleisch ist 
kraftlos.

A a l  in  V i e r .  Die Aale werden getödtet. 
m it Salz abgerieben, ausgenommen und irr sechs 
bis acht Centimerer lange Stücke geschnitten. 
Nun belegt man den Boden des Kafferols m it 
Zwiebelscheiben, zwei Lorbeerblättern und dem 
erforderlichen Gewürz, legt die Aalstriche auf und 
übergießt sie m it einem hellen, leichten B ier — 
am geeignetsten ist „Berliner Weißbier" —. sodaß 
der Fisch davon bedeckt ist. Auf Helles Feuer 
gebracht, muß der Aa l zugedeckt rasch weich 
kochen; dann schäumt man ihn ab, fügt ein 
Stückchen Butter, einen halben Theelöffel von 
Liebigs Fleisch-Extrakt hinzu und zieht die Sauce, 
welche seimig werden muß, m it 2 Eidottern und 
Kartoffelmehl ab.

K ö  » i g i n n e n p u  » sch. M an reibt die Schale 
von 2—3 Zitronen auf 125 Gr. Zucker ab. Preßt 
den S a ft von 2 Zitronen und 2 Orangen darauf, 
giebt in Wasser geläuterten Zucker nach Geschmack 
hinzu nnd läßt die gntgemlschte Maffe sich der 
Eisbüchse ringsum ansitzen. Dann stoßt man sie 
wieder ab. mischt zwer Tassen voll Kognak und 
den m it etwas Vanillezucker gesüßten Schnee von 
3 Eiweiß«, hinzu. Hierauf läßt man die Maffe 
in der Gefrlerblichse stehen, richtet den Punsch, in 
flachen Glasschalchen an und giebt in jede Portion 
einen Theelöffel. _______

Gesundheitspflege.
H e i ß e  S a n d b ä d e r  a l s  H e i l m i t t e l  

werden in der letzten Nummer der „Deutschen 
medizinischen Wochenschrift von emem Arzt an­
gelegentlichst empfohlen. Die Verwendung des 
Sandes fü r. die Zwecke der Kraiikenbehandlung 
ist so alt. wie die Ge,fluchte der Medizin; schon 
Herodot. rnhint seme Wirkung als Bad gegen 
Fettleibigkeit. Wassersucht. Gicht. Asthma und 
Brnstkatarrhe. Auch heute noch bereiten sich 
manche Naturvölker in tropischen Ländern ihre 
Sandbader im Freien, und selbst «» kulturell 
so hochstehendes Volk wie das der Japaner kircirt 
sich m it Vorliebe durch heiße Sandbader. Das 
heiße Sandbad w irk t ähnlich, wie das Dampf- 
nnd Leibluftbad, ohne. wie diese. Beklemmungs- 
erschein»»»«! hervorzurufen. Der Schweißverlust 
geht leicht von statten, »st aber so reichlich, daß 
der Patient »ach jedem Bade durchschnittlich 
tausend Gramm am Körpergewicht einbüßt; selbst 
Abnahm«, von 3000 Gramm nach einem V o ll­
bade sind beobachtet worden. Merkwürdig ist. 
daß man berm Saudbade viel höhere Temperaturen 
vertragen kau» wie beim Wasserbade. I m  a ll­
gemeinen w ird Sand von 40 Grad Celsius von 
der Körperoberflache fast als kühl empfunden, 
solcher von 45 Grad als lauwarm, etwa wie 
Wasser von 25 Grad Celsius. Sandbäder von 
50 Grad Celsius werden — normale Organe vor- 
ansgesetzt -  als recht behaglich und angenehm 
geschildert. Lokale Bäder. d. h. Theilbäder für 
einzelne Glieder, können sogar unbedenklich bis 
auf 55 Grad gesteigert werden. Jedenfalls wird 
durch derartige Bäder ein überaus schonender 
und doch nachhaltiger Hautreiz ausgeübt nnd da­
durch der Stoffwechsel des Organismus in durch­
aus befriedigender Weise angeregt. Der Hautreiz 
sitzt sich dabei zusammen aus der Wärme des 
Sandes, seinem gleichmäßigen Druck und aus der 
mechanischen Wirkung der Saudkörnchen.

M annig fa ltiges.
( U e b e r  e i n e n  D o p p e l m o r d  n n d  

S e l b s t m o r d )  w ird ans Görlitz berichtet:
I n  dem Nachbardorfe Leschwitz hat der 
Arbeiter Thiele seinen beiden Kinder» die 
Kehle durchgeschnitten und sich selbst hierauf 
erschossen.

( U e b e r  e i n e n  G r n b e n b r a n d )  
w ird  aus Senftenberg (Niederlansitz) ge­
meldet: I n  dem Tagewerk der Grube
„ I ls e "  brach Sonntag Abend ein größerer Provianträume

Brand aus. Der leitende Grubeninspektor 
und ein Arbeiter, die in der brennenden 
Grube sind, gelten als verloren. M an hofft, 
den Brand abzulöschen.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Amtlich w ird  
ans B erlin  gemeldet: Sonntag Abend 9 
Uhr 25 M in . wurde ans dem Chaussee- 
Uebergange an der Haltestelle Dalldorf« 
Nordbahn ein Fuhrwerk vom Zuge 54 
erfaßt und umgeworfen. Hierbei wurden 
eine Person schwer, zwei Personen leicht ver­
letzt. Die Schuld an dem Unfall träg t der 
Schrankenwärter, der es unterlassen hatte, 
die Schranke zu schließen.

( U e b e r  d i e  D e s e r t i o n  e i n e s  
C h i n a - F r e i w i l l i g e n )  berichtet die 
„Franks. Z tg ." aus Offeiiburg. E in ehe­
maliger Soldat des 9. Haifischen In fanterie - 
Regiments N r. 170, der Musketier K a rl 
Seiler von Sinzheim bei Baden-Baden, der 
sich zur Expedition „ach China fre iw illig  ge­
meldet hatte und bereits m it den be­
treffende» Truppen in Hageuan war, ist von 
dort desertirt. Nach dem Kriegsgesetz steht 
auf Fahnenflucht von einer mobilen Truppe 
lebenslängliches Zuchthaus und aus 
Fahueuflucht vor dem Feinde sogar Todes­
strafe.

( G e f a ß t )  ist in Person eines gewissen 
K arl Steiuacker von Herbertiugen (Hohen- 
zoller») der Unhold, welcher den Lustmord 
an zwei Mädchen von Gruubach verübt hat. 
Steiuacker hat die That dem Staatsanwali 
in Nenenburg eingestanden.

( E i n  s c h r ec k l i c hes  E i s e n b a h n ­
u n g l ü c k )  ereignete sich am Sonntag Nach­
mittag zwischen Hadmersleben und Oschers- 
leben. Die Opfer waren ein E injährig- 
F re iw illiger vorn 5. Garde-Regiment nnd eine 
junge Dame, anscheinend seine Braut. Das 
junge Paar wollte an einer Haltestelle vor 
Oschersleben aussteigen; da jedoch die T hür 
von außen nicht geöffnet wurde und die 
jungen Leute im Zweifel waren, auf welcher 
Seite sie aussteigen hätten wüsten, öffneten 
sie die Thür nach der falschen Seite und 
kamen auf diese Weise auf den Schienen- 
strang, aus welchem gerade der Schnellzug 
von Thale angesaust kam. Im  Augenblick 
erfaßte der Zug beide und zerriß die junge 
Dame förmlich in  Stücke, während der 
Einjährige gegen den anderen Zug geschleudert 
wurde. Beide waren auf der Stelle todt.

( G e s t o r b e  n.) Der vom Freiherr,! von 
Münch, dem frühere» Neichstagsabgeordneteu, 
durch Revolverschiisse verletzte Knecht B la tt 
ist in  der Tüb inger Klin ik gestorben.

( V a t e r  M o r d . )  Bei Gelegenheit 
eines Wortwechsels hat in  Düre» (Rheinland) 
ein 18jä'hriger junger M ann seinem V a te r 
den Hals abgeschnitten und sich dann selbst 
getödtet. .

( D e r  b e u n r u h i g e n d e  p e s t v e r -  
d r i c h t i g e  K r a n k h e i t s f a l l  i n  
H a m b u r g )  ist „och nicht aufgeklärt. 
Nach den im Reichsgesundheitsamte vor­
liegenden Nachrichten sind die Ermittelungen 
über den F a ll noch nicht abgeschlossen, da 
die bakteriologisckieu Untersuchungen noch im  
Gange sind. Soviel scheint jedoch fest­
zustehen, daß k e i n  P  e st fa ll vorliegt, wie 
man vielfach befürchtete. Im  übrigen be­
steht, so schreibt das „B . T ." , keinerlei Ver­
anlassung znr Beunruhigung; der Kranke ist 
m it peinlichster Sorg fa lt iso lirt worden, nnd 
jede Gefahr einer Uebertraaung erscheint 
nach Lage der Sache ausgeschlossen. Anders 
lautet eine amtliche Meldung, die durch 
Wolffs Bnrean am Dienstag Abend aus 
Hamburg überm ittelt w ird. Von der 
Medizinalbehörde ist dem „Hamburgischen 
Korrespondenten" folgende M itthe ilung zu­
gegangen: Der Krankheitsfall ist auf dem 
Dampfer „Rosario" vorgekommen, der am 
28. J u li von Cardiff m it einer Kohlen- 
ladnng hier angekommen war. Dem im  
Eppendorfer Krankenhause isolirteu Kranken, 
der als pest v  e r  d 8 cht i  g behandelt w ird, 
geht es befriedigend. Alle unter ärztlicher 
Beobachtung stehenden Personen befinden sich 
wohl. Der Dampfer „Rosario" ist am 5. d. 
M ts . von Hamburg wieder abgegangen und 
liegt bei der Quarantänestation in Gruden 
unter ärztlicher Aussicht.

( U n t e r  v e r d ä c h t i g e n  S y m p ­
t o m e n  e r k r a n k t e n )  in  Raudnitz 
(Böhmen) mehrere Eisenbahnarbeiter. Die 
ärztliche Untersuchung konstatirte angeblich 
Odolera, nostras. Die Arbeiterbaracken 
wurden desinfizirt, Wasche und Kleidung der 
Erkrankten verbrannt.

( A u f r u h r  an B o r d  e in e s  S ch isses.) 
Der Dampfer „M o n tfo rt" , von Liverpool 
m it 1000 russischen Juden an Bord nach 
M ontreal, mußte in S t. Johns (Newfonndland) 
einlaufen, weil unter den Passagieren 
Unruhen ausgebrochen waren. A ls  die Leute 
zum ersten Male Fleisch erhielten, warfen 
sie es über Bord, und als sie hörten, daß 
nur wenig andere Lebensmittel an Bord 
seien, bedrohten sie die Offiziere m it Messern, 
schlugen die S tua rts  und drangen in die 

ein. Nun wurde alles



Schweinefleisch und sonstige Lebensrnittel, die 
ihnen nicht gefielen, herausgeschafft und über 
Bord geworfen. Da keiner ern Wort Englisch 
verstand, konnte man nicht mit ihnen unter- 
handeln. Der Kapitän ließ nun alle Thüren 
schließen, die Treppen fortnehmen und stellte 
an alle wichtigen Punkte Matrosen mit 
Schläuchen ans, die mit Dampf gefüllt waren. 
Die Aufrührer stellten die Feindseligkeiten 
ein. Das Schiff lief in S t. Johns ein, um 
Heringe an Bord zu nehmen.

(Die Ch r o n i k  der  B e r g s t e i g e r -  
u n f ä l l e )  hat wieder eine Bereicherung er­
fahren. Vom Langkosel bei Innsbruck sind 
am Freitag zwei Touristen mit dem Führer 
Flesser abgestürzt. Die abgestürzten Tou­
risten, der Kaufmann Hölzer und der Schlosser­
meister Schmidt aus Nürnberg, sind schwer, 
doch nicht lebensgefährlich verwundet.

( U e b e r  d i e  V e r p f l e g u n g )  an 
Bord der auf der Fahrt nach China befind­
lichen deutschen Truppentransportschiffe 
„Dresden". „Halle", „Aachen", „Straßbnrg", 
„Rhein" und „H. H. Meyer" schreibt die 
„Allg. Marine-Korrespondenz": Die O f f i ­
z i e r e  erhalten die Verpflegung, welche für 
Kajütspassagiere erster Klaffe üblich ist. 
Die M a n n s c h a f t e n  erhalten an Ver­
pflegung früh morgens Kaffee oder Thee 
mit Milch und Zucker, dazu Weiß- und 
Schwarzbrot, welches täglich an Bord frisch 
gebacken wird, sowie Butter. Die M ittags­
mahlzeit besteht aus Suppe, frischem Fleisch, 
Gemüse und Kartoffeln, sowie zweimal in 
der Woche Pudding. Nachmittags giebt es 
abermals Kaffee, abends Suppe und ein 
warmes Fleischgericht oder Butter und Brot 
mit Belag. Einige Male in der Woche er­
hält die Mannschaft Bier, sowie in den 
Tropen auf ärztliche Anordnung täglich 
Zitronen-Limonade oder kalten Thee. Die 
Speisen für die Mannschaften werden in den 
an Bord befindlichen Dampfküchen, welche 
insgesammt nach den modernsten hygienischen 
Prinzipien mit Vecker'schen Dampf-Koch- 
Apparaten ausgerüstet sind, zubereitet. In  
den Zwischenhäfen wird frisches Fleisch und 
frisches Gemüse eingenommen. Jedes Schiff 
ist auf nicht weniger als 150 Tage aus­
gerüstet, obwohl die eigentliche Hinreise 
durchschnittlich nur 42 Tage in Anspruch 
nehmen wird. Die Transportschiffe haben 
dementsprechend ganz gewaltige Speisevorräthe 
an Bord. An Getränken führe» sie mit sich 
540 750 Liter Bier, an Weinen 3630 Flaschen 
Sekt, 12590 Flaschen französischen Rothwein, 
13 440 Flaschen Rhein- und Moselwein, 
1709 Flaschen Dessertwein. Einige Tausend 
Flaschen Schnaps schließen den Reigen der 
geistigen Getränke, wogegen 30 000 Flaschen 
Mineralwasser zur Verdünnung dieser 
geistigen Genüsse dienen können.

( E i n e  o r i g i n e l l e  L i e b e s g a b e )  
für die scheidenden „Chinesen" hat es in 
Hagenan (Elsaß) gegeben. Der Metzger- 
«'eister Ludwig Kurz stiftete nicht weniger 

828 stattliche Schinkenbrötchen, die 
lebhaftesten Anklang fanden. Jedes Brötchen 
^ "0  seidenen Einschlagpapier die
Strophe: »Kamerad, Dir wünsche ich frohe 
m  ̂ ^st im Streit nach deutscher
Art, — Und kehrst Du nach erfüllter Pflicht

zurück, — Das Vaterland mit Ehren einst 
Dich schmückt." Hoffentlich war der Schinken 
bester als der Vers.

( L i e b e s g a b e n  f ü r  d i e  C h i n a -  
F r e i w i l l i g e n . )  Die Getreidebrennerei 
nnd Liqneurfabrik A. Mendthal, Königsberg 
i. P r., hat den nach China gehenden 
Truppen als Liebesgabe 1000 Original- 
flaschen ihres alten gepflegten Korns ge­
spendet. An Liebesgaben haben ferner ge­
spendet die Hohenlohe'sche Nährmittelfabrik 
zn Gerabronn 1000 Erbswürste und sonstige 
Suppen - Konserven, sowie eine Sendung 
diätetischer Präparate, nnd Gebrüder Cahn- 
mann in Bischweiler i. E. 100 Flaschen 
Enzianmagenbitter.

Durst der Thiere zn löschen, worauf ihr von 
einem derOffiziere ein Geldstückzugereichtwurde. 
M it den wohlmeinenden Worten: „Ach nee, 
behalt' nur Euer Geld, I h r  könnt's weiter 
brauchen; ich hatte och e paar Jungen bei 
d'n Soldaten, die hatten och immer nischt!" 
wehrt sie das Geschenk ab, während die 
Offiziere nach mehrmaligem, vergeblichen 
Versuch herzlich lachend von bannen ritten. 
Eine jüngere Nachbarin, welche dem Vor­
gänge gefolgt war, richtete nun die Frage 
an das Mütterchen, ob sie wohl den Offizier 
gekannt habe, nnd erhielt die Antwort „Nee!" 
„Das war ja der Prinz Friedrich August!" — 
Tableau!

( E i n e  w i c h t i g e  E r f i n d u n g )  hat
( Fü r s t l i c he  Le b e n s v e r s i c h e r u n g . )  -üblich ^  Mitglied der Generaldirektion 

Ein Londoner Blatt schreibt: Der verstorbene sächsischen Staatseisenbahnen gemacht,

Jndier nnd: „Ist die Mutter todt, so ist 
der Vater blind" der Italiener.

verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartn,an» in Thorn.

Herzog von Koburg-Gotha hatte sein Leben 
für sechs Millionen Mark versichert; diese 
enorme Summe wird von verschiedenen 
Versicherungsgesellschaften aufgebracht. Aehn- 
liche Zahlen sind in den Policen von Fürst­
lichkeiten keine Seltenheit. Auch König 
Humbert war hoch versichert, und durch 
seinen tragischen Tod werden auch die Ver­
sicherungsgesellschaften arg betroffen werden, 
da sie an die Königin Margherita bedeutende 
Summen zu zahlen haben. Königin Viktoria 
ist wegen ihrer gesunden Konstitution eine 
Goldgrube für die Versicherungsgesellschaften 
geworden. Der Prinz von Wales ist eben­
falls für große Summen versichert. Zu den 
am reichsten versicherten Leuten in der 
Welt gehört M. F. H- Peavey, der sich bei 
einer amerikanischen Gesellschaft für vier 
Millionen Mark versichert hat. Dafür zahlt er 
eine jährliche Prämie von 193 400 Mark 
bis zu seinem Tode. Sechs Monate lang 
hatte er durch Autoritäten Erkundigungen 
über die verschiedenen Versicherungsgesell­
schaften einziehen lassen, bevor er die 
amerikanische Gesellschaft wählte. G. W. 
Vanderbilt hatte sein Leben für den gleichen 
Betrag versichert, aber die jährliche Prämie 
betrug nur 140 000 Mark.

(D t e e r  st e a k a d e  misch e B i s m a r c k -  
s äu l e ) ,  die Bisiuarcksänle der Studenten­
schaft in Freibnrg i. Br.» ist von ihrem 
Schöpfer Pros. Geiges der Studentenschaft 
übergeben worden. Von dieser wurde sie 
der Obhut der Hochschule dargeboten, die sie 
durch den derzeitigen Prorektor Professor Dr. 
Kraske feierlich übernahm. Die Bismarck- 
sänle steht auf dem sogenannten Salpeter­
felsen, an der Stelle, wo sich die Sankt 
Peter-Bastion der französischen Befestigung 
befand, und ragt weithin in das Oberland 
hinein. Die feierliche Einweihung findet 
wahrscheinlich im November statt. Dann 
werden die Flammenzeichen bis in die Vogesen 
sichtbar sein.

( E i n e  hübs che  Ep i s o d e ) ,  die den 
Vorzug der Wahrheit hat, ereignete sich vor 
einiger Zeit in Loschwitz. Kommt da aus 
einem Gärtchen ein mit zwei gefüllten 
Wassereimern beladenes, älteres armes 
Mütterchen; vier Offiziere, welche die Straße 
entlang geritten kamen, wurden beiläufig 
gegrüßt, während deren Pferde verlangend 
nach den gefüllten Waffereimern lechzten. 
Sofort war das Mütterchen bereit, den

durch die der Rauch der Lokomotiven nahezu 
vollständig in Wegfall kommt. Selbst bei 
stärkster Beschickung, während der Fahrt nnd 
auch bei Stillstand der Lokomotiven bemerkt 
man wenig oder garnichts von Rauch. Diese 
Neuerung ist, wie die „Dresd. Nachr." be­
richten, bereits in Chemnitz bei vier Maschinen 
versuchsweise angebracht worden. M it der 
Beseitigung der Rauchbelästigung findet aber 
auch eine wesentliche Ersparniß an Heizmittel 
statt. Eine Lokomotive, die mit der nenen 
Einrichtung ausgestattet ist, spart bei großer 
Ausnutzung nnd unter den schlechtesten 
Terrainverhältnisteu monatlich 13 000 Kilo 
Kohlen, sodaß die sächsische Staatsbahn 
jährlich 4000000 Mk. Ersparniß haben dürfte, 
sobald die Ranchverbrennungseinrichtung ans 
allen sächsischen Lokoniotive» eingeführt ist. 
Die Einrichtung kostet für jede Lokomotive 
»och nicht 100 Mk., und da die sächsische 
Staatsverwaltung rund 1500 Lokomotiven 
besitzt, so stände den einmaligen Anschafsnngs- 
kosten von 150 000 Mk. eine jährliche Er- 
sparniß von 4 000 000 Mk. gegenüber. 
Selbstverständlich kann diese Vorrichtung 
auch bei jeder feststehenden Dampfkestelaulage 
angebracht werden.

(Di e  M u t t e r  i m S p r i c h w o r t . )  
Zn allen Zeiten und bei allen Völkern ist 
die Mutterliebe im Sprichwort und im Liede 
verherrlicht worden. Einer Zusammenstellung 
derartiger Sprichwörter entnehmen wir 
folgende Proben: „Muttertren wird täglich 
neu", „Ist die Mutter noch so arm, giebt 
sie doch dem Kinde warm", „Eine Mutter 
kann eher zehn Kinder ernähren, als zehn 
Kinder eine Mutter", „Wer der Mutter nicht 
folgen will, wird endlich dem Büttel folgen", 
„Besser einen reichen Vater verlieren, als 
eine arme Mutter", „Was der Mutter an's 
Herz geht, geht dem Vater nur bis an die 
Knie". Sehr poetisch sagt der Russe: „Das 
Gebet der Mutter hallt vom Meeresgrund 
herauf" und der Leite und Czeche: „Mntter- 
hand ist weich, auch wenn sie schlägt". 
„Mutter, Mutter, wer sie hat, ruft sie, wer 
sie nicht hat, vermißt sie", sagt der Venetianer. 
Was Mütter leiden, drückt der Italiener 
mit den Worten aus: „Mutter will sagen 
Märtyrerin", und der Russe meint: „Ohne
Mutter sind die Kinder verloren, wie die 
Bienen ohne Weisel." „Wenn die Mutter 
stirbt, löst sich die Familie auf", sagt der

Amtlich» Rotirunge« der Dauziger Produkten- 
Börse

vom Dienstag den 7. Angnst 1900.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kanrer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 793 Gr. 157 Mk., 
inländ. bunt 697 G r. 138 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 774 Gr. 130 Mk.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
grobe 664 Gr. 140 Mk.

H a m b u r g ,  7. August. Nüböl fest. loko 
61. — Kaffee rnhig. Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum fest. S tandard white loko 7.30. 
W etter: bewölkt. ___

Mühlen - Etablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlich!-',t.)

P ro  SO Kilo oder 100 Pfund
vom
3./8.
Mark

WeizengrieS Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
K aiserauszngm ehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B a n d .
Weizenmehl 0 ....................
Weizen-Futtermehl . .
W eizen-Kleie........................
Noggeninehl 0 ...................
Roggenmchl 0 /1 ...................
Roggenmehl I ...................
Rvggenmehl U ...................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie...................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 8 . .
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gerstm-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze N r. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersteu-Fnttermehl . . . 
Gersten-Äuchweizengrics . 
Buchweizengrütze l  . . . 
Buchweizengrütze II . .

b ish e r
Mark

11,60
13.60
14.80
13.80 
11,40 
11.20
8 -

8.40
5.20

11.60
10.80 
10,20
7.40
9.40 
8,60
5.40

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
9.70 

10.80 
10. -
9.70
7.20

5̂ 20
1 7 .-
1 6 .-
15.50

14.60
13.60
14.80
13.80
11.40 
11,20
8 -

5.40
5.20

11.80 
11, -
10.40
7.60
9.60 
8.80
5.40

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
9.70

10.50 
1V,-
9.70
7.20

5̂ 20
1 7 .-
1 6 .-
15.50

9. August: Soun.-Aufaauo 4.33 Mir.
Sonn.-Unterg. 7.36 Uhr. 
Mond-Anfgang 6 28 Uhr. 
Mond-Uuterg. 2.36 Uhr.

Die Auskunftei W . Schimruelpfeug in Berlin IV., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P aris , 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch 71,6 Lnaclstreet 6om panx, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postfrei._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

eisenstE
'.....,»> KkILigss Oolleetiov

äor Uedumtsekou ketäsustolk-^Vedeiei

» ! 0 « k l . s  L  S i r .  « O l l »
LeixrlLer ktrasse 43, Loks ULrlrAi-Lteustr. 

veutsokl. grösstes Lxeoiald. k. LsräenstoHs u. L.ivunets.
I. ü. Lünistn Llutterä. AioäsrlLuäs. 

nOII1v»v?aMö!> I. 8 . ä. krinLessin ^.ribert von ä.nds,Ur.

Portotafel
ü b e r  d i e  G e b ü h r e n  i m  n e n e n  U o s t l n r i f .

1. April d. J s .  in Kraft getreten.
Dre Gebühren für f r a n k i r t e  Sendungen betragen:

2 '"  ° wwi'e VAKL datiern und Württemberg.
3 Pf. für Drucksachen bis so Gr..
5 „ über 50 bis 100 Gr.,

Briefe bis SO Gr..
Drucksachen über 100 bis 250 Gr.. 
Geschäftspapiere bis 250 Gr..
Waarenproben bis 250 Gr.,
Drucksachen über 250 bis 500 Gr.. 
Geschäftspapiere von 250 bis 500 Gr..
Briefe über 20 bis 250 Gr.,
Waarenproben über 250 bis 350 Gr., 
Drucksachen über 500 bis 1000 Gr.. 
Geschäftspapierc über 500 bis 1000 Gr.

10
10
10
10
20
20
20
20
30
30 „ ^

In, Ortsverkehr".
2 kur Postkarten, 
z " * Drucksachen bis 50 Gr.,

" " , über 50 bis 100 Gr..
:  ^ A n t w o r t ,

Waarenproben bis 250V

:  '  
„ Geschäftspapiere über soo bis 1000 Gr.

4
5 
5 
5 
5

10
10
10
15
15

INI Ortsbestellbezirke oder^lach außerhalb desselben kosten:
10 Pf. für den Betrag bis 5 Mk..
A  " " » von über 5 bis 100 Mk..
A  " " " " » „ 100 „ 200 ..
A  " » » » » „ 200 „ 400 „
vo - » » » „ „ 400 ,. 600 „
69 » „ „ „ „ „ 600 „ 800 „

F ü r  Einschreibsendungen
wird außer dem Porto  eine Einschreibgebühr von 20 Pf. ohne 
Rücksicht auf die Entfernung erhoben.

N a c h w e ifn n g
derjenigen Ortschaften, Wohnstätten u. s. w.. für deren Ver­
kehr untereinander die Portosätze im Ortsverkehr (5 Pfennig 

für Briefe. 2 Pfennig für Postkarten rc.) gelten.
15. Festungswerke:

Hangar östlich.
Fort Winrich v. Kniprode. 
F ort Hermann von Salza.

16. Wärterhänser an der Bahn­
strecke Thorn—Alexandrowo 
Nr. 218, 219, 220. 221, 222. 
223. 225.

Bestellbezirk Thor» >»-
1. Bromberger Vorstadt,
2. Fischerei „

Bestellbezirk Mocker.
1. Gr.- und Kt.-Mocker m. Abb.,
2. Katharinenflnr.
3. Elsuerode.
4. Rnbinkowo, Dorf,
5. „ Gut.
6. Weißhof. Kolonie.
7. Festungswerke:

Fort Nork,
F ort Scharnhorst. 
Bestellbezirk Podgorz.

1. Brandmühle.
2. Duliniewo,
3. Glücke.
4. Jesuitergrund,
5. Kostbar.
6. Ober-Nessau.
7. Maske. ^
8. Rohrmüble.
9. Schloß Nessau,

10. Schliisselmühle,
11. S tr o n s k ,
12. Zadrosz.
13. Festungswerke:

Fort Großer Kurfürst,
Fort Ulrich von Jungiugeu, 
Grünthalbatterie,

14. Wärterhänser an der Bahn­
strecke Thorn — Bromberg 
Nr. 215. 216, 217, 218, 218»,

15. Wärterhänser an der Bahn­
strecke Thorn—Jnow razlaw

N r. 64. 65. 65a, 66. 67.

Bestellbezirk Thorn >.
1. Innenstadt,
2. Cnlmer Vorstadt u. Jakobs 

Vorstadt mit Weinberg und 
Trepposch.

3. Bielawy,
4. Buchtakrug,
5. Finkenthal.
6. Grünhof.
7. Kaszczorek.
8. Leibitscher Chaussechans.
9. Okraszhner Kämpe,

10. Schönwalde, G u t .
11. Smolnik,
12. Wiese's Kämpe,
13. Weißhof. Neu.
14. ,, Gut.
15. Wasserwerk.
16. Winkenau.
17. Whgodda,

"regelet,
lotterie, 
estnngswerke:
Feste König Wilhelm.
F ort Bülow,
F ort Friedrich der Große. 
Jakobsfort,
F ort Herzog Albrecht.
F o rt Heinrich von Plane». 
Bestellbezirk Thorn U.

1. Hauptbahnhof,
2. Bazarkämpe.
3. Brzoza, Dorf und Abbauten.
4. Bruschkrug,
5. Czernewitz, Dorf,
6. „ Gut,
7. Rudak. Dorf und Abbauten,
8. Rudak. Försterei.
9. Rndaker Baracken.

10. Schießplatz.
11. Stewke». Dorf u. Abbauten,
12. Wielkakämpe.
13. Wolfskämpe,
14. Whdzigroß,

SoKIsrÄSLltSN,
ttsSsvplsSs»,

kameelkaai-llkokvn,
Unlsrklsiüar

emxüeklt
6arl Gallon, I liorn .

Särge
verschiedener Art und
in alle» Größen, sowie

---------  deren Ausstattung »i
großer Auswahl liefert bei vorkommen, 
den Füllen zn bill. Pr-.sen das S arg . 
magazin von >1. k ro N o r ,  Mocker, 
Lindenstr. 20- Straßenbahnanschluß.

P a p s t e «
neueste Nüster, in grösster 
^us^adl billigst bei

e o p p v r i l ik i i s s t r .  N r. SS .

Dachpappen.
Theer

empfiehlt g M - billigst -M »
K u s la v  H v k e i 'm a n n , Thörn.

M öblirtes Zimmer
billig zu verni. Tnchmacherstr. V, I.

I- ü! K äse
in schöner, reifer Waare, auch mit 
Kümmel, hat in Kisten zn 70 Psd. ca. 
pro Ztr. 14 Mk. ab Cnlmsee nur 
gegen Nachnahme abzugeben

lllchtMNi« MWWWlW
bei

v. kling, B re ites tr.7 ,
Gckcho«».

Eine Wohnung,
1. Etage, 3  Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, Preis  
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 

0 u o » o v  Breiteftr. 6.



Alle Arten

/  Linulikr-
r und

5 k 8 l - 8 a a ! -

Tapezier und Dekorateur,
V D S S O L I L -  /  

X  Schlllerftraste /

 ̂ werden geschmackvoll 
m it den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt» 

desgleichen

/  und
/ ^ V e t t « r r v « I « » « x  aufgemacht.

Reparaturen
wie Nmpolstenmgeik "WG

werden gnt und billig ansgeführt.

Zeichnungen
werden auf Wunsch an gefertigt.

1 " NMd AI i l l MF  Eß S » 8 » 8  8

. . . . ^

vas beste Ha«! 6er W elt

I K M W P ß - Z
VON IVl. 17S,— ausvvänls, n s lio  OLSSS.

>Vo niolit vertrvton, liekerr» äiieet. 
Dsvt<sv^o Vr?inDixlL - L'aLi L arl WvrlLS  

^..-v.» Nü^rLberL-

PalizaUe AmmchW,
Znr Ausführung von Gesangenen- 

Transporten werden zuverlässige, 
nüchterne und kräftige T r a n s ­
p o r t e u r e  gesucht.

Geeignete, unbestrafte Personen, 
nicht unter 25 und nicht über 50 
Jahre alt, die in Thorn wohnhaft 
und gewillt sind, diese Nebenbeschäfti­
gung zu übernehmen, wollen sich in 
unserem Melde - Amt persönlich 
melden.

Thorn den 6. August l900
Die Polizei-Verwaltung.

Kirchliche Wühlen.
Die Neuwahlen zu den Gemeinde- 

Körperschaften finden im Ottober 
d. Js. statt. Diejenigen wahlfähigen 
Gemeindemitglieder, welche sich in den 
früheren Jahren noch nicht in die 
kirchliche Wählerliste haben aufnehmen 
lassen, werden aufgefordert, sich zur 
Aufnahme in dieselbe anzumelden. 
Die Anmeldung muß persönlich bei 
einem Geistlichen oder Aeltesten der 
Gemeinde erfolgen. Die Wählerliste 
wird mit dein 3 l. August geschlossen.

Der GemriuÄk-Kirchcnratlj 
der M ä d t .  m ang. Gemeinde.

Versteigerung.
Freitag den 10. d. Mts., 

von vorm ittags 9 Uhr ab, 
werde ich im  Auftrage des Kon­
kursverwalters Herrn p ü n e ks rs  
auf dem Lagerplätze des M a- 
schiueufabrikauteu T'omr'ok, hier- 
selbst gegenüber dem M ilitn rk irch - 
hofe die zur i 'o m iL k iM e u  
Konkursmasse gehörigen sämmt­
lichen Vorräthe, a ls :

Eisenblech ». Stahl, Pflüge» 
Dreschkaste» von 15, 20 
ir.60", Eggen, Pflngtheile, 
Schaaren, Streichbretter n. 
Pflngräder, Wiildfnchtetn, 
Neinignugs- nnd Ltlecsäe- 
niaschinen, 1 Dampföl- 
kuchenbrecher, 1 Bierappa- 
rat, Farben und Lacke, 
1 Rapit-Schrotmühle, 1 
Keilnntcnstoß - Maschine, 
Schlosser- und Schiniede- 
handwerkszeng, 

ferner
zwei Holzschuppen znm 
Abbruch

öffentlich mcistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Der Verkans findet bestimmt 
statt.

Tborn  den 6. August 190V. 
l K I l L ,  Gerichtsvollzieher.

l o s e
—  echt import. —— 

vi» London 
v. Mk. 150pr. >/, Ko. 

SO Gr. 1b Pfg.

M «  M « d
in Original-Packeten i» -/>, ' /„  '/i  Psd 

von 3 bis 6 Mk. vr. Pfd. russ

Kll88. 
88MVAU8
W ttN lÄ ille») 

laut illustr.
^  P rris lis tk , ^

6 8 6 3 6 holläudischen, reinen 
L Mk. 2,b0 pr. Kilo 

offerirt

Russ. Thee-Handlung
k. tiorsllo«8!li,

Thor» , K M r u f l r .
(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

Z M - W t e .
Farm bei 5 P fd .. . . Pfd. 27 Pf. 

Brod-Zucker
Stettiner Adlerrasfinade „ 29 
Würfelzucker . . . .  „ 3 0
Puderzucker . . . .  „ 3 0
Berliner Brateuschmalz. „ 47

„ M o d e l l "
Feinstes Schweineschmalz, 
garantirt frei von jedem st  ̂'fremden Zusatz 
Morellschmalz". 
Speisetalg . . 
Neisgries . . 
Weizengries

. 47 „
. Ztr. 44 Mk. 
. Psd. 40 Pf.
. ,, 1S ,,
- .» 15 ,.

O L I ' Z  K » Z L L ' L 8 8 «
Schuhmacherstr. 2 6 .

l hnrsWUHohm«g,
S. Etage, ist per I. Oktober er. zu 
oermiethen; eventl. Besichtigung der- 
selben von 11— 1 Uhr mittags oder 

7 Uhr nachmittags.
SogNon, Nenstädt. Markt 20.

Empfiehlt 
bei billigster 

P re is ­
berechnung sein 

reichhaltiges 
Lager von

kMeroMtzla,
komplette»

HMltiimchtllUt»,
sowie alle

Kaftenmövel
in den verschiedensten Holzarten.

K  Neuheiten A  
lTtMt«. 7"". .MkWtll

stets in  großer Auswahl.

Verren-Vnlierkleiäer. 
kstttskrvr - -

Lxortbewäen,
Liveaters,

8porLstrümpke,
LxortKürtel,

vosenseboner
emxüelilt

v o r l  » a l lo n , T k o rn ,
-Utstäät. UarLt 23.

Militär-Pantoffeln, 
M ilitär-Strüm pfe, 
M ilitär-Träger, 
M ilitär-Zw irn  

n. s. w.
empfiehlt billigst

^  ^VlIlLTUrO H VSlLl)
Militär-Kriegs-Jnvalide, 

Nachhalls - Ecke, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiser!. Postamt.

I i r n 8v  L  v t t r s t G iL s e n -  
Kchloßstratze 14.

gegenüber dem Schützenhause.

n s o t i  m o r ?
kodier 2äbue deseiliZt sieber 
sokort „Lropp^s Labnualte"  

(20<>/i> Oarvaerolvvatte) L k'l. 50^1^1 
nur eekt in äor vro^erie /^nton
äoorwars.

-zimm. Hofwohnung an ruhige Ein- 
 ̂ wohner zu verm. Gerechtestr. 21.

.Die zur sok. oiogsuschen Konkursmasse gehörigen Rest-' 
bestände an

Hof-, Stall-, Wagen-«. Taschen-Latttnen.
Tisch- und Hängelampen

müssen sofort geräumt werden und kommen z» jedem annehmbaren 
Preise zum Verkauf.

D ie  Ladeneinrichtung ist auch billig zu verkaufe»».
L M "  Berkanfslokal Baderstratze 28, im  Lose. " V v  

_________________  K ö d e r t  Q o e w s ,  K o n ku rsv erw a lte r.

Ausverkauf!
..U'u Vuser Lager a>l Lolzm aterialien zu räumen. verka»»feu w ir  

zu äußerst bllligen Preisen alle Sorten
Bretter und Bohlen, >
Schaalbretter, besäumt und unbesäuurt, f in Kiefer 
Kanthölzer, > und
Piipplciftcir. i Tauue.
Mairerlatten, /

icnu>r: beste trockene Pappclbohlen und trockene E rle n -B rc ttc r 
und -Bohlen tu bester Q ua litä t, smvie tadellose m ehrjährige Eiche»» 
B re tte r und -Bohlen. .

H I Z M S L »  <8 t
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x.x
7.x
x.x
7.x
)!<
)!>
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7.x
x.x
7.x
x.x
7.x
Z!<
Z!<

von bekannt taäellosem 81t2 null nur balt- 
baren Ltollen,

r> M k l s to k b tz it -  «lZtzne Sulöi liZririg

j n n o k  N k Ä S S .
! Taschrnlücher — kirLgtn — Kanschrtlen 

Chrmisetts — Krüvüllen — Tnkotiigen etc 
emxüeblt 211 diMgsSsn kreisen

6egrünc!si 1363.

xrx
x.x
7»x
X.X

X.X
X.X
x.v
X .X

X.X

X.X
X.X

X.X
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ x .x ^ x ,x ^ ,x x .x x ,x x ,x x .x x ,x x .x x » x x .x x ,x  
X.X X.X X.X X.X X.X X.X X.X X.X xrx X.XK X.X X.X X.X X.X X.X X.X X.X X.X X.X X.X X.X

wbitaus^hsLls" Lelinsl-I seil T'sibmaso  ̂ins.
Lioktbare Lebritt; aus v̂eebselkare T^pen; automatisch ^bürnek 

kürLSstor lastenuieckerckruk, ciaber grösste LebuelkAkeit lRekorli 12 
Vuvbstadeu pro Lskuncks), deguemste unä vveitAebeockste n̂̂ venckunS. 
Orössts vauerbaftiAkeit etc. kenns^lvania - Diseudabn-Oesellsokakt 500
Llasebmeu. VkieaZo- u. Loston-IInterrioktsbeboräe je 100. k'r. Lrupp-
Lsssu 70. kraxer Lisen-Inäustrie-Kes. 100. kreise 450 Nark unci 
350 Nark.

Xlleinverkauk kür veutseblanä, OesterreLeb, Lok^ei'2:

LvwisgesobLtt: ^veiMsebäkt:
WSvn I, LLrlltaer3tr. 2K. vs rlin  8 N1. 1S. V srv l, Stkiotzvtdorstr. lk.

SoOrbiWs lsImMtüt Otto RüIIse.
V s r ' s i n s l a l r u S i i

ttnu»- unä voko p stion slskn on  sllop L v k Sroan.
V o ro ln sa d rv ivk o n , pfspponsokttcksp, vs llo n s  oto.

^ k e a l e r L l S t t O ^ a l i o n S N  au8 e ig n e n  A te liers .

Vfferlvn unä Isiestnungen gratis unü franko.

lürsnlre! ssö.ööö
........................................... . > > INM

D a s  neue N a tu rh e ilb u c h , schon verkauft. 1 0 0 . A n f l.  M i t  goldener
— _____ 2  M eda ille  und tLhrenbiplom ausgezeichnet. Tausende Kranke verdanken

l ihre völlige Wiedergenesung. Das Werk giebt fü r jede Krankheit genaue 
rift, lehrt auch Kneippkur, Massage, Heilgymnastik, Krankenkost und Schutz

bunte Tafeln  und zerlegbare bunte M odelle, an welchen man alle inneren Organe  
sehen und auseinander nehmen kann. P reis  geb. M .  12.50 und M .  16.— .

Z u  bez. durch alle Buchhandl. u .F .  S .  Bill' Verlag, Leipzig. Auch in 3 Teilzahlungen. 
» - I —» Naturheilanstalt (S c h lo k  Lötznitz) DreSdeu-Ravebeul behandelt 
»»»uckL  jährlich Hunderte von Patienten aller A r t  m it gutem Erfolg.
»  approbierte Aerzte. Platz für 150 Kurgäste, Prospekte frei durch die Direktion.

Was Wliist vu iNttklen?
üis 8 M M  iV Iüs»i!W in MMiÄMMii.

Lis '̂otLt erseliieueu koIZeuäo Hotte:
ver 8eemaun, — Der Ilbrwaelier. — Ver ^xotlieker. —  ̂

Der Ludalterubeamte im ûstirnckieast. — vor visonkrriinküamto.
— Der OkÜLier. — vor ^rrt. — vor vuebäruekor. — Vor Vanä- 
^virtk. — ver Volkssekullelirer. — ver Uaselliueudrmör uuä 
Loblosser. — ver vkmteelmiLsr. — ver evanSeliselie Oeistlielie.
— ver Okemiker. — ver Vavlller. —- ver Liektrotoelmikor. — 
ver Purist. — ver Visen- uuä Lur-rvLarovirLiilHor. — ver 
8ebubm»obsr. -  Der 'Lvier^d -  ver SkeLer unil Lonäckor.
— vor Wagenbauer. — vor Oeometer. — ver Zalmarrt. — 
vor Lau- uuä Llödeltisodler. — ver 2oII- uuä 8t6uerd6amte. — 
vor r?orstdeawte. — ver 2ali1meister. — ver veiKbeamtß. — 
ver Reäalrreur. — ver MHer. — ver Llusürer. — ver Nusikalieu- 
bLuäler. — 8ee-0kÜ2ier. — ver vierbrauer. — ver kkotoKraxk.
— ver Ledauspieler, — ver Mitärarst. — ver Oärtuer. — 
ver akaäemisob Aediläete Vebrer, — ver Pleisober. — ver 
Luekdäuäler. — ver Laukmaim. — ver Feuerwerker in .̂rmee 
uuä Nariue. — ver l̂asebinen-lvAenieur uuä Nasobineuteobuiker 
uedst ^udavss: ver V7erkmeister. — ver Verwaltunxsdeamte.— 
vor VitlioAraxb uuä Lteiuärueker. — vor Drogist. — ver Uilitär- 
luteuäanturbeawte. — Ver IIuterolLLier uuä seine Nvilver- 
sorAUvA. — Ver Llarine-Uaseliineu-Inßsenieur. — ver Narine- 
2a1lllneister uuä äer Llarius-Intenäautar-LeLmte. — ver Bau­
ingenieur. — ver veekokürier. — ver ^.reditekt unä BegierunAS- 
dauwerster.

V/eilerv ^rdellen für ülesv 8ammiung, äie nls katkgeder 
dsi ävr kerukswak! ru äisnvn bestimmt sind, beänäso sink in 
Vorbereitung.

äeäes vokt ist in sieb abgesedlossen unä rrum kreise von 
S v pßg. einLeln käuüiek. . . . .

V v k ls g  von r s u .  ö k > s i' m  l .s ip r ig .

U d .0

v M M -  —

f. ucorci., Z
l «88«  4V . ------

O r -

A N .
S a rg -M a g a jm , 

k s e k s r o t i ' .  l!

empfiehlt

allen Grötzen 
und Preislagen.

Herrschllftlilhe WühmlU,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er­
fragen Bäckerstraste 3 5 , >.

L s l m i s k - ' l e i ' p e n t i n -
S e i f e n p u l v e r

verivenclL ̂ jecs? Usussrsu 
ciie spnren will 2U

lilliilie uns Arbeit.
VvrLüAUebes I 'a d r ik a t  von
O v lim lK -^ e ic k lle j» , L e itn .
OedrauelisaniveisunK aukjeäem

kaelret.
2u baben in 'fk o rn  in tast 
allen besseren eiusobläAiAen 

LanäluvKen.

HmslliisiUk WmT
von Herrn Oberst v. Sommerielä be- 
»vohnt, 6 bis 7 Zimmer. Badestnbe, 
Znbeh.. Stallnng rc., versetzungsh. zn 
vermietheu. Brombergerstr. V 8 .

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


